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Merſeburger

Regelmäßige Beilagen:

er bevorſtehende

Quartalswechſel
giebt uns wiederum Veranlaſſung, die Er
neuerung des Abonnements auf den 6 mal
wöchentlich erſcheinenden
„Wterſeburger Correſpondent“
mit ſeinen 3 Beiblättern

„Jluftrirtes Sonntagsblatt,
Landwirthſchaftliche und Handelsbeilage

„Rode und Heim
in höfliche Erinnerung zu bringen. Für die
jenigen unſerer geehrten Leſer, welche das
Blatt durch die Poſt beziehen, iſt eine un
liebſame Unterbrechung in der Zuſendung
deſſelben nur dann zu vermeiden, wenn die
kaiſerl. Poſt bis zum 28. d. M. benachrichtigt
und der Quartalsbetrag in Höhe von 1 Mk.
25 Pf. (ohne Beſtellgeld) bei derſelben oder
den Poſtboten eingezahlt wird. Allen übrigen
geehrten Abonnenten liefern wir den Corre-
ſpondent durch die Herumträger oder unſere
Ausgabeſtellen auch ohne beſondere Beſtellung
zu den bekannten Preiſen von 1 Mk. und
I Mk. 20 Pf. weiter, falls eine Aenderung
nicht ausdrücklich gewünſcht wird. Zu recht
zahlreichem Abonnement laden wir hiermit
ergebenſt ein und kemerken, daß ſämmtliche
kaiſerliche Poſtanſtalten und Poſtboken, ſowie
unſere Austräger und Abholeſtellen zur Ent
gegennahme neuer Beſtellungen gern bereit ſind.

Hochachtungsvoll

Die Expedition u. Redackion
des „Zerſeburger Correſpondent“.

Die Scharſmacher an der Arbeit.
Die vier Commerzienräthe, die kürzlich von

Düſſeldorf aus ihre zuſtimmende Kundgebung zu
der Aeußerung des Kaiſers vom Schutze der
Arbeitswilligen erkaſſen haben, finden jetzt
Unterſtützung in der „Köln. Zig.“, die ſich an
fänglich ſachlich und ruhig ausgeſprochen hatte.
Die Wetterfahne am Rheine kann nie auf längere
Zeit auf dem Standpunkte verharren, den ſte
einmal eingenommen hat. Sie muß knarren und
ſich drehen, und ſo leitet ſie jetzt eine neue Stellung
nahme ein durch den Abdruck einer Zuſchrift aus
induſtriellen Kreiſen, deren Verfaſſer ſich als Feind
eines jeden Vorgehens der Arbeiter zur Erlangung
beſſerer Lohnverhältniſſe bekennt. Man vernimmt
wieder dieſelben Töne, die man von derſelben
Stelle hören konnte, als der Kaiſer bei dem großen
Streike der Bergleute das Recht der Arbeiter,
beſſere Lohnverhältniſſe zu erſtreben, ausdrücklich
anerkannte. Damals ſchilderte die Preſſe, die die
Intereſſen der Großinduſtrie der weſtlichen Provinzen
zu vertreten vorgiebt, die Zuſtände, die in den
nächſten Jahren eintreten müßten, in den ſchwärzeſten
Farben. Thatſächlich ſind gerade in der Groß
induſtrie der weſtlichen Provinzen, abgeſehen
von den Ausſtänden in den Bergwerken,
Strikes bisher überhaupt nicht vorgekommen, und
zwar aus dem einfachen Grunde nicht, weil die
Großinduſtrie, ſei es freiwillig, ſei es gezwungen
durch die Furcht vor einem Mangel an Arbeits
kräſten, der mit der günſtiger werdenden Conjunckur
drohte, die Arbeiterlöhne thatſächlich erhöhte und
ſomit die Arbeiter an den reicheren Exträgen der
induſtriellen Thätigkeit Theil nehmen ließ. Obwohl
die Großinduſtriellen alſo in der Praxis anerkannt

Gewalt einſchreitet, wenn ſte
Syndicate, Verkaufsvereinigungen und dergleichen
die Preiſe ihrer Erzeugniſſe möglichſt hoch
halten und diejenigen, die ſich nicht fügen
wollen, vor die Alternative ſtellen, ſich zu Grunde
richten zu laſſen oder ſtch zu unterwerſen. Jn dein
Artikel der „Köln. Ztg.“ wird gegen die „fortge
ſchrittenen Genoſſen“, die „die Aufhetzung zum
Ausſtande als Spezialität betreiben“, gegen die
„Rufer zum Ausſtande“, die „mundfertigen Redner“,
die „die Statiſtik zur Magd erniedrigen“, die „Aus-
ſtandsfanatiker“ u. ſ. w. gewettert und deren Be
ſtrafung gefordert. „Der Geſetzgeber ſtraft Heute
nur den Terrorismus der Fauſt und der groben
Beſchimpfungen. Aber auch das Verhalten derartiger
gewiſſenſoſer Ausſtandsführer trägt für die Arbeiter
einen terroriſtiſchen Charakter es iſt der Terro
rismus der Unwahrhaftigkeit. Wenn der nächſte
Reichstag ſich mit dem beſſeren Schutz der Arbeits
willigen gegen Ausſtandsfanatiker beſchäſtigt, ſchenkt
er vielleicht auch dieſem Terrorismus Beachtung“.
Mit dieſen Worten ſchließt die Zuſchrift, die Herrn
v. Stumm ſehr erfreuen und von ſeinen Organen
in den nächſten Tagen gewiß gebührend gewürdigt
werden wird.

Politiſche Ueberſicht.
Zur Friedensronferenz wird der „Times“

aus Petersburg gemeldet, Rußland beabſichtige
nicht, als „Schiedsrichter“ zwiſchen Frankreich und
Deutſchland aufzutreten oder den Verſuch anzuregen,
Streitfragen zwiſchen irgend welchen Nationen zu
löſen. Nicht einmal die Abrüſtungsfrage werde
vorgebracht werden. Die Erörterung werde gänzlich
gerichtet ſein auf die mögliche Linderung der durch
die beſtändige Zunahme der Rüſtungen verurſachten
wirthſchaftlichen Bürden.

Geſter reich Angarn. Ueber die Aus
gleichsfrage wurde am Mittwoch im Finanz
ausſchuß des ungariſchen Abgeordnetenhauſes ver
handelt. Bei dem Titel „Gemeinſame Ausgaben“
erklärte Finanzminiſter Dr. v. Lukacs auf eine
Anfrage des Abgeordneten Komjathy (unabhängig),
die Regierung vertrete den Standpunkt, daß der
freie Verkehr zwiſchen Ungarn und Oeſterreich das
Beſte ſei; die Regierung halte es für zweckmäßig,
daß dieſer bisherige Weg weiterhin verfolgt werde.
Es ſei Wunſch der Regierung, daß der Ausgleich
ſo wie er urſprünglich in Ausſicht genommen war
zu Stande kommt. Wenn aber wider Erwarken
die Ausgleichsvorlagen in Oeſterreich nicht erledigt
würden, dann trete im Sinne des Geſetzes für die
Regierung die Verpflichtung ein, ihre Vorſchläge
betreffs einer ſelbſtändigen Verfügung zu machen,
und die Regierung werde dann auch dieſer Ver
pflichtung nachkommen. Einem Mißverſtändniſſe
möchte er, der Miniſter, jedoch vorbeugen Man
möge eine ſolche ſelbſtändige Verfügung nicht als
gleichbedeutend mit der Einführung eines ſelbſtändigen
Zollgebietes erachten, denn dieſe zwei Dinge ſeien
keineswegs identiſch. Die Regierung werde auch
im Falle, daß eine ſelbſtändige Einrichtung getroffen
werden müßte, danach ſtreben, daß der freie Verkehr
zwiſchen Oeſterreich und Ungarn, wenn auch in
anderer Form, nach Möglichkeit aufrecht erhalten
werde. Der Ausſchuß bewilligte darauf den
Voranſchlag

Frankreich. Zur Reviſion des Dreyfus-
prozeſſes wird aus Paris geimeldet, daß die
Prüſungscommiſſion des Dreyſusſchen Reviſions
geſuches am Mittwoch Nachmittag im Juſtizminiſterium

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,
1 Mark 20 P

1898.

zuſammentrat. Die Prüfung der Dreyfus Akten
wird vorausſichtlich am Montag beendet ſein, das
Reſultat ſoll am Dienſtag nächſter Woche dem
Miniſterrath vorgelegt werden. Dem „Matin“
zufolge enthalten die Akten des DreyfusProzeſſes
lediglich eine Menge Papiere, die mit einander in
keinem Zuſammenhange ſtehen und in denen der
Name „Dreyfus“ nicht ein einziges Mal genannt
ſei. Der Prozeß gegen Picquart, über
deſſen Verlauf wir bereits kurz berichtet haben, ge
winnt ein eigenartiges Intereſſe durch die Art, wie
die Dreyſusgegner fortwährend Verſuche machen,
den ihnen überaus unbegnemen Mann unſchädlich
zu machen. Nachdem Picquarts Prozeß vor dem
Civilgericht vertagt worden iſt, ſucht ihn das
Militärgericht in die Mache zu bekommen. Picquart
iſt durch die über ihn verhängte „mise en réforme“
alſo noch immer nicht der Militäruſtiz entrückt, er
kann zufrieden ſein, daß er nicht gleich am
Millwoch freigeſprochen wurde, ſo daß er ſich
noch in Clvilhaft unter dem Schutz der bür
gerlichen Gerichlsbehörden beſtudet. Denn gleich
nach Beendigung der Gerichtsverhandlung am Mitt
woch erſchienen ſchon die Häſcher des Generals
Zurlinden, um ihn in das Milikärgefäugniß abzu
ſühren. Was ihm dort event. bevorſtehen würde,
darüber hat Picquart in der Verhandlung keinen
Zweifel gelaſſen. Seine Andeutungen, daß er im
Milltärgewahrſam vielleicht ein gewaltſames Ende
finden würde, machten großen Eindruck auf die
Zuhörer. Merkwürdig iſt, daß die Regierung den
Militkärgouverneur von Paris, Zurlinden, ſo ohne
weiteres gewähren laßt, obwohl er durch ſeine zwei
deutige Haltung als Kriegsminiſter gezeigt hat, wes
Geiſtes Kind er iſt. Picquart wird vom Militär
gericht angeklagt, den Rohrpoſtörief, das „petit hleu,
welches ſ. Z. zu den Akten des Generalſtabs gelangte,
als Picquart die Spionageabtheilung leitete, und aus
dem Plcquart durch Handſchriflenvergleichung die
Ueberzeugung von den Fälſchungen Eſterhazys ge
wann, ſelbſt gefälſcht zu haben. Wie die Agenle
Havas oſſtziös erfährt, ſteht die Regierung der neuen
Unterſuchung gegen den Oberſten Picquart voll
kommen fern. Die Jnitiative dazu gehe
von der Militärbehörde aus. Da das
Zuchtpolizeigericht die Vertagung der Verhandlung
auf unbeſtimmte Zeit beſchloſſen habe ſchreite nun
mehr die Militärjuſtiz ein und es könne nicht die
Rede davon ſein, dem Vorgehen der Militärbehörde
ein Hinderniß in den Weg zu legen. Die teue
Unterſuchung werde deshalb ungehindert ihren Lauf
nehmen. Nach der Sitzung wurde Picquart nach
dem Gefängniß La Santé verbracht. Um halb
vier Uhr erſchienen hier zwei Offtziere, um im
Namen des Platzkommandanten die Auslieferung
Picquarts zur Ueberführung nach dem Cherche
Midi Gefängniß zu verlangen. Der Direktor des
Gefängniſſes verweigerte die Auslieferung, weil er
keinen Befehl dazu erhalten habe. Er begab ſich
ſoſort nach dem Gericht. Gleichzeitig fuhr der von
dem Vorgang benachrichtigte Polizeipräfekt nach dem
Gefängniß La Santé. Ven letzten Berichten zufolge iſt
Picgquart am Donnerstag Nachmittag in das
Militärgefängniß übergeführt worden. Die radi
kalen Blätter greifen den General Zurlinden und
den Kriegsminiſter Chanvine aufs Schärfſte an,
weil ſte Picquart der Rachſucht des Generalſtabs
auslieferten. Jaures erklärt in der „Petite Repub
ligue“, die gegen Picquart erhobene Anklage ſei
das größte bisher vom Generalſtab begangene Ver
brechen. Clemenceau ſagt in der „Aurore“, Briſſon
habe ebenſo feig als beſchränkt gehandelt, als er
die Verfolgung Picquarts geſtattete. Eſterhazy
trat am Mittwoch Abend die Rückreiſe nach Paris
an. Einem Vertreter der „Daily News“ ſagte er,
nur drei Perſonen hätten die Wahrheit über Dreyfus
gewußt, Sandherr, Henry und er ſelber. Jest ſei
er der alleinige Beſitzer des Geheimniſſes. Es
hänge vom Gange der Ereigniſſe ab, ob er von
den in ſeinem Beſitz befindlichen Papieren Gebrauch



machen werde. Er beabſichtige, ein Buch zu ſchreiben,
das Licht auf den Fall Dreyfus werfen werde.

Spanten. Aus Spanien wird gemelvet, die
KöniginRegentin unterzeichnete ein Dekret, in
welchem die Galeerenſträflinge, welche im letzten
Kriege als Freiwillige mitgefochten haben, begnadigt
werden, ſowie die Dekrete, betreffend die Sus-
pendirung des Admirals Montojo und des
Directors des Arſenals von Tavite,
Soſtocu. Was mögen dieſe Beiden verbrochen
haben

Fürkei. Zur Kretafrage erfährt das
„Reuter ſche Bureau“ von beſonderer Seite aus
Paris Es verlautet, Deutſchland und Oeſterreich
Ungarn hätten es abgelehnt, ſich dem von den
anderen vier Mächten vorgelegten Plane zu einer
gemeinſamen Regelung der kretiſchen Frage anzu
ſchließen, jedoch andererſeits zugeſagt, den Sultan
micht zu unterſtützen. Die Natur des von den vier
Mächten aufgeſtellten Planes iſt noch nicht bekannt
geworden, doch gilt es als ſicher, daß der erſte
Schritt die Entfernung der türkiſchen Truppen und
Beamten von der Jnſel Kreta ſein werde. Einer
Meldung des „Standard“ aus Kandia zufolge hat
Admiral Noel die für die Ablieferung der Waffen
der Muſelmanen geſtellte Friſt wegen der Schwierig
keit der Aufgabe verlängert. Oberſt Chermſtde
ſchlug den Admiralen die Errichtung eines Spezial
gerichtshofes in Smyrna zur Aburtheilung der Auf
rührer in Kandia vor. Der ruſſiſche Admiral
Heantragte die Entwaffnung der Kreter auf der
ganzen Jnſel. Bisher ſind 76 der an den
Ausſchreitungen in Kandia betheiligt geweſenen
Perſonen den Engländern ausgeliefert worden.
Die Pforte hat ihre Betſchaſter beauftragt, die
Mächte um ihre Jntervention bei England zu
erſuchen, damit die ausgelieferten Urheber der letzten
Unruhen in Kandia nach Tripolis verbannt werden
und damit ferner die Entwaffnung ſieh auch auf
die Chriſten erſtrecke. Jnzwiſchen ſchreitet die Ent
waffnung der Muſelmanen in Kandig vhne Zwiſchen
fall fort. Nach den von engliſcher Seite ge
pflogenen Erhebungen beträgt die Zahl der über
lebenden Chriſten in Kandig 452, während die
frühere Einwshnerzahl auf 1006 geſchätzt wurde.

Portugal. Gegen den König von Por-
tugal ſoll nach der Londoner „Daily Mail“ ein
Anarchiſten-Complott geplant geweſen ſein.
Die Liſſaboner Polizei traf beſondere Sicherheits-
maßregeln und zahlreiche Polizeiagenten wurden
nach dem Schloſſe geſandt. Alle in Liſſabon ein
lauſenden Eiſenbahnzüge werden ſcharf überwacht.
Ein am Mittwoch aus Spanien angekommener
Reiſender wurde verhaftet und ins Gefängniß gebracht.

England Der Premierminiſter Lord Salis
bury iſt am Mittwoch aus Frankreich wieder in
London eingetroffen.

Süd und Mittelamerikag. Die diplo
matiſchen Beziehungen zwiſchen Colum-
bien und Jkalien ſind einer Depeſche des
„RNewyork Herald“ aus Panama zufolge gebrochen.
Columbien habe die beſtehenden Verträge aufgehoben,
dem italieniſchen Geſchäftsträger ſeine Päſſe zuge
ſtellt und den italieniſchen Conſuln und Conſular
agenten in Columbien das Exequatur entzogen.
Zum argentiniſchechileniſchen Grenzſtreit
meldet die „Times“ aus Santiags de Chile, daß
bis zum verfloſſenen Dienſtag der argentiniſche Ge
ſandte ſich geweigert habe, auf den chileniſchen
Vorſchlag, die ganze Grenzfrage rückhaltlos dem
engliſchen Schiedsſpruch zu unterwerfen, einzugehen.
Die Lage ſei unhaltbar geworden. Die Meldungen,
welche die Streitfrage als geregelt bezeichnen, würden
für gänzlich unbegründet angeſehen.

China. Mit den großen Reformen in
China ſcheint es wieder einmal nichts zu ſein.
Das Reuterſche Bureau verbreitet ein Gerücht aus
Peking, demzufolge die Kaiſerin- Mutter ſich
wieder einer Art Vormundſchaft über
den Kaiſer bemächtigt habe. Die „Times“
berichtet aus Pekiug, daß die jüngſten kaiſerlichen
Dekrete hauptſächlich dem Einfluß des Reformators
von Canton, Kangyumei, auf den Kaiſer zuzu
ſchreiben ſeien. Kangyumei habe jetzt den Befehl
erhalten, Peking zu verlaſſen. Die Kaiſerin
Mutter habe die Zügel der Regierung
übernommen und werde alle Edikte vor ihrer
Veröffentlichung gutheißen. Dies wäre gleichbe
deutend mit der Wiederherſtellung der Regentſchaft
und dürfte die Wiedereinſetzung LiHung
Tſchangs bald zur Folge haben.

„,;„Z„

Deutſchland
Berlin, 23. Sept. Vom Jagdaufenthalt des

Kaiſers in Hubertusſtock wird geſchrieben Es iſt
diesmal recht einſam auf Schloß Hubertusſtock; Be
ſuche werden faſt gar nicht empfangen, und nur die
Jagd tritt in ihre Rechte. Der Kaiſer fährt früh
und mittags auf ſeinem Jagdwagen in die Forſt;
die Ergebniſſe der Jagd waren bisher im Allgemeinen

günſtig. Am Mittwoch erlegte der hohe Jagdherr
im Revier Eichhaide mehrere Stücke Wild, hierunter
einen Zwölfender von 346 Pfund. Ausgebrochen
wog das Thier 274 Pfund die Schußabgabe war
auf 250 Schritte Entfernung erfolgt. Auf dem
Nachhauſewege von der Pürſche ſchoß der Kaiſer
noch einen ſtarken Hirſch es war ein Meiſterſchuß,
der mitten in das Herz traf. Am Freitag früh
gedenkt der Kaiſer eine Jagdſtreife bis Joachimsthal
zu nehmen und von dort alsbald mit der Bahn
über Eberswalde nach Stettin zu reiſen. Prinz
Auguſt Wilhelm iſt von ſeiner Krankheit noch
nicht völlig wiederhergeſtellt; die Beſſerung ſchreitet
ſtetig, aber immerhin etwas langſam vorwärts.

(Die Kaiſerin Friedrich) iſt geſtern
Rachmittag gegen 2 Uhr in Breslau eingetroffen.
Zum Empfange waren anweſend die erbprinzlich
meiningiſchen Herrſchafen, Prinz Heinrich R. Reuß
und Oberpräſident Fürſt Hatzfeldt mit Gemahlin.
Nach herzücher Begrüßung der Anweſenden begab
ſich die Kaiſerin ins Generalkommando, von der
zahlreich zuſammengeſtrömten Bevölkerung jubelnd
begrüßt. Später traf Prinz Adolf von Schaumburg-
Lippe mit Gemahlin ein. Abends brachten 17600
Mitglieder von Krieger und Kameradenvereinen
unter Führung des Eeneralmajors z. D. Trapp
von Ehrenſchild der Kaiſerin Friedrich einen Fackel
zug dar.

(Perſonalveränderungen) Jn der
deutſchen Marine iſt Contreadmiral Barandon
von der Stellung als Chef des Stabs des Ober
kommandos der Marine entbunden worden. Der
Kommandant des mit dem Prinzen Heinrich in Oſt
aſten weilenden Kreuzers „Deutſchland“, Plachte,
iſt von dem Kommando entbunden worden und an
ſeiner Stelle mit der Vertretung des Kommandanten
an Bord der „Deutſchlans“ der Adjutant des
Prinzen Heinrich, Korvettenkapitän Müller, be
traut worden.

(Zur Anarchiſtengefahr.)
Wiener „Polit. Corr.“ aus Rom meldet, iſt die
angekündigte Jnitiative der italieniſchen Regierung
betr. die internationale Bekämpfung des Anarchismus
bereits erfolgt. Zwiſchen den Mächten findet
darüber ein eifriger Gedankenaustauſch ſtatt, wobei
zutage tritt, daß man überall von der Nothwenbig-
keit einer engeren, gegenſeitigen Unterſtützung der
Staaten als bisher durchdrungen iſt. Einige
Kabinette haben gleich bei der Entgegennahme des
italieniſchen BVorſchlages eine grundſätzliche Zu
ſtimmung kundgegeben. In italieniſchen Regierungs
kreiſen hofft man zuverſichtlich, daß eine allgemeine
Einigung in naher Zeit zuſtande kommen werde.

Das in Neuenburg (Schweiz) ſeit längerer Zeit
erſcheinende italieniſche Anarchiſtenblatt VAgitatore“
brachte in der lezzten Sonnabendnummer eine
Verherrlichung der That Luccheni's und
ſagte: „So lange jede Meinungsäußerung nicht
abſolut frei ſei, werden auch die Attentate nicht
aufhören.“ Der Bundesrath hat daraufhin das
Blatt verboten und vier dabei betheiligte Anarchiſten
verhaften laſſen.

Has Handwerksorganiſationsgeſetz)
enthält bekanntlich auch Beſtimmungen über die
Jnnungsverbände. Sie ſind bereits am 1.
April in Kraft getreten. Dem Vernehmen nach
ſehen die zuſtändigen behördlichen Stellen ſtreng
darauf, daß die den Vorſchriſten über die Jnnungs
verbände entſprechenden Aenderungen der Verbands
Satzungen nunmehr bald vorgenommen werden.
Einzelne Jnnungsverbände ſind neuerdings aufge
fordert worden, zu dieſem Zwecke außerordentliche
Verbandsverſammlungen einzuberufen.

(Has Reichsgericht) wies koſtenpflichtig
die Reviſion des Reichspoſtfiskus gegen das be
kannte Urtheil des Breslauer Oberlandesgericht ab,
wonach ohne Genehmigung der Stadtgemeinde die
Telegraphenverwaltung nicht berechtigt iſt, über
öffentliche Straßen Drähte zu ziehen.

(Ein Domſtift als ſelbſtändiger
Gutsbezirk) Die zur Zeit des Miniſters Herr
furth zu Stande gekommene Landgemeinde-
ordnung für die öſtlichen Provinzen ſollte u. a.
den Zweck verfolgen, kleinere, zur ſelbſtändigen
Exiſtenz ungeeignete Landgemeinden und Gutsbezirke
mit benachbarten Gemeinden zu vereinigen. Jn
Naumburg a. S. liegt bekanntlich das Dom
ſtift, das als nicht zur Stadtgemeinde gehörig
angeſehen wird. Die ſtädtiſchen Behörden von
Naumburg verlangten vor Jahresfriſt die Einver
leibung des Domſtiftes in die Stadtgemeinde und
der Oberbürgermeiſter Kraatz legte in einer Denk
ſchrift dar, daß die Sonderſtellung des Domſtiftes
für die Stadt einen jährlichen Verluſt von 45 000
Mark bedeute. Nunmehr iſt das Domſtift als
ſelbſtändiger Gutsbezirk anerkannt und der
in Naumburg reſidirende Domherr, General der
Artillerie z. D. von Voigts Rhetz zum Guts
vorſteher ernannt worden. So liegt mitten in
der Stadt Naumburg ein ſelbſtändiger Gutsbezirk,
der aus dein Dome und den „Curien“, d. h. den

Wie die

Wohnhäuſern und Gärten der Domherren, ſowie
aus einigen Beamtenwohnungen beſteht. Die Be
wohner dieſes Gutsbezirks brauchen keine Communal
ſteuern zu zahlen, denn die communalen Bedürfniſſe
des Gutsbezirks werden durch die Einkünfte des
Domſtiſts gedeckt. Domherren von Naumburg
ſind außer Herrn v. VoigtsRhetz noch die früheren
Staatsminiſter, jetzige Oberpräſtdenten v. Putt
kamer und v. Boetticher.

Bismarck und Buſch.) Jn ven letzten
Tagen ſind vielfach erneute Publikationen des Dr.
Moritz Buſch in der Preſſe erwähnt und beſprochen
worden. Sie ſind in engliſchem Verlage erſchienen
und betreffen angebliche Aeußerungen und Er
innerungen des Fürſten Bismarck aus früheren
Jahren. Jetzt meldet man hierzu aus Hamburg
„Die „Hamburger Nachrichten“ ſagen, die Buſch
ſchen Publſkationen könnten, abgeſehen von be
glaubigten Aktenſtücken, als Geſchichtsquelle nicht
gelten. Da ein Stenographiren am Teeetiſch aus
geſchloſſen war, ſo waren die Notizen nur nach
dem Gedächtniß hergeſtellt, und da Buſch immer
ſchwerhörig war, ſo ſeien Mißverſtänd niſſe
wahrſcheinlich. Schon der ſaloppe Stil beweiſe,
daß von wortgetreuer Wiedergabe keine Rede ſei.
Das Heft enthalte erhebliche Jrrthümer und müſſe
als flüchtig bezeichnet werden. Wenn Buſch beim
gelegentlichen Ordnen von Papieren Bismarcks
Abſchriften anfertigte, ſo geſchah dieſes ohne Wiſſen

des Fürſten und ſei als Jndiscretion anzu-
ſehen.“ Dem „LeA.“ zufolge hätte übrigens
Buſch ſich 1891 dem Verlagsbuchhändler Kom
merzienrath Klöner in Stuttgart gegenüber ver
tragsmäßig verpflichtet, für dieſen eine Lebensbe
ſchreibung Bismarcks zu verfaſſen da er es nicht
gethan, habe jetzt Kröner gegen Buſch wegen der
Veröffentlichung ſeines neueſten Werkes die Klage
wegen Contraktbruches anhängig gemacht.

(Die Poſtunterbeamteny) wollen ſich auch
in dieſem Jahre mit einer Petition an den Reichs
tag wenden, um ihre Lage zu verbeſſern. Es wird
u. a. gewünſcht: Die Beſeitigung der Wohnungs-
noth durch Bereitſtellung außerordentlicher Etats
mittel, die Erweiterung der Laufbahn der Poſtunter
beamten durch Erſchließung beſſer dotirter Stellen
an befähigte Kräfte, Anrechnung der Militärdienſtzeit
bei Miltäranwärtern als Diätariat, Fortgewährung
der Jnvalidenpenfion an im Unterbeamtendienſt an
geſtellte Militärinvaliden, Reform des Strafver
fahrens und Zubilligung des Prädikats „Herr“ an
Unterbeamte bei Zuſtellung amtlicher Schriftſtücke

(Colonialpoſt.) Der Gouverneur von
DeutſchOſtafrika Generalmajor Liebert wird nach
der „Rhein. Weſtf. Ztg.“ zu Weihnachten nach
Deutſchland kommen, um „einen letzten Verſuch zu
machen, die Gegenſätze zu beheben, welche nicht zum
Vortheil unſerer mächtigſten Colonie fortgeſetzt in
deren Verwaltung zu Tage treten Zu Legations
räthen im Colonialamt ſind der frühere Landes-
hauptmann der Marſchallinſeln Dr. Jrmer und
der frühere Adjutant Wißmanns, Dr. Bumiller,

Den Verkauf von Eiern nach Gewicht
und die Declaration ausländiſcher Herkunft von
Eiern beim Verkauf hatte der Klub deutſcher Ge
flügelzüchter beim Landwirthſchaſtsminiſter beäntragt.
Auf Erſuchen des Berliner Polizeipräſidenten haben
die Aelteſten der Berliner Kaufmänn-
ſchaft nach Anhörung der ſtändigen Deputation
der Berliner Cierhändler und der vereideten Sach
verſtändigen für Eier ein Gutachten über dieſen
Antrag abgegeben, welches zu dem Schluſſe kommt,
daß beide Maßregeln weder den deutſchen Geflügel
züchtern noch den Conſumenten zum Vortheil ge
reichen, andererſeits aber völlig undurchführbar ſein
würden, ſo daß dem beantraägten Eingriffe in die
Verkehrsfreiheit auf das Entſchiedenſte widerrathen
werden müſſe.

Provinz und Umgegend
Hohenmölſen, 21. Sept. Der Saale

Unſtrut-Elſter- Bezirk des Deutſchen Krieger
bundes, der die Kreiſe Merſeburg, Weißenfels, Zeitz,
Naumburg und Querfurt umfaßt, hält ſeine dies
jährige Herbſt Bezirks- Verſammlung am Sonntag
den 25. September, nachmittags 3 Uhr, im Schützen
hauſe hierſelbſt ab.

Gößnitz, 20. Sept. Durch den Bezirks
thierarzt Schmidt aus Schmölln iſt bei einem dem
Schmiedemeiſter Gerth gehörigen Hunde bei der
Unterſuchung Tollwüth feſtgeſtellt worden. Der
Hund hat einen daſelbſt wohnhaſten, etwa ſteben
Jahre alten Knaben Beier gebiſſen, ſowie Gerth
eine leichte Wande am Finger beigebracht, außerdem
noch eine Katze gebiſſen. Anläßlich des Falles iſt
für den hieſigen Stadtbezirk auf die Dauer von
drei Monaten die Hundeſperre angeordnet worden.

es
zum Dun

d. kal

ſeh, Nür
tabiliſch, o

zur Stär
gleich fein

Ueh's
Haarfür

Beh,
l

d

G
Veſte,

Proße Aus

Reueinricht

din in den

zu leiſten
durch beſte

Krehen zu

s

ſtarker

inderSchu

nabenSit
Damen Pro

v Sti
erren

nd alle ar

u ieſtell
daturen a
o

Juge
i eingelro

A4
Koſthof,

W



ſagen die d
hen n h
Achtäquelle uiht

e Stil bevel,
keine Rede a

hümer und müſſe
Wenn Buſch ben

Neren Bismarck
ieſes ohne Wſen

eretion anzu
hätte übrigens

händler Kom
gegenüber ver

eine Vbeysbe

da er eß wicht

uſch wegen der
derkes die Klage

wacht.

wollen ſich auch

an den Reichs
beſſern. Es wied

der Wohnunge

rdentlicher Ctalz
ahn der Poſtuyter

r dotirter Stellen

r Militärdienſtzet

it, Forkgewährung

rbeamtendienſt ar

m des Strafver

idikats „Hert“ an

er Schriftſtüce.

Gouverneur von

iebert wird vah
Weihnachten vah

letzten Verſuch u

welche nicht in
onie fortgeſeht in

Zu Cgalens

frühere Landet

Dr. Jrmer und
Dr. Bumiller,

liches
en nach Gewihht

er Herkurſt v
Klub deutſcher
Zminiſter beanttnſt

eipräſtdenſen haben

er Kaufmann
ändigen Deputn
er vereideten Er

achten üher diſt

n Schlüſſe m

deutſchen G
um Vorthel

undurchführba ſin

n rfelf vwo ſee

S ch auf Eis

Gernauiſche giſt anein

Bismarckheringe, Vratheringe,
Sardinen, Citronen

empfiehlt W. Krah mer
Dem geehrten Publikum von Merſeburg und

Umgegend bringe ich meine

DampfBettfedern
Reinigungs-Artſtalt
n empfehlende Erinnerung

H. Särtaer, Poſtſtr. 84.

WeVerlobumgsanzeigen,
ſowie alle Druckſachen in geſchmackvoller
Ausführung zu billigſten Preiſen.

Sneerran Die

Dauer's Restagration,
Sonntag den 25. und Montag den 26. September

a Gr reiskegelm.Karten a I Mark ſind im Locgle zu haben.
e Scehlaß Montag Abend 8 Alhr. G

Tanz Unterricht.
Mein Unterricht beginnt für die Nach

mittag Abtheilung Mittwoch d. 5. Set.
für Damen 4 Uhr, für Herren 6 Uhr im
„Tivoli“; für die Abend Abtheilung
Donnerstag den 20. October für Damen
5 Uhr, für Herren 8 Uhr in der Reichs
krone“. Werthe Anmeldungen werden zu
jeder Zeit in meiner Wohnung, Poſtſtr. 8
gern angenommen

i

Preisvertheilung findet Dienſtag Abend ſtatt. S AnJ. A des Comitées O. Bangr. el Haſmann,

iſt

die Aufmerkſamkeit zu erzwingen ſuchen
dann blüht der Erfolg und zu dieſem Zwecke

ſertion richtig zu benutzen.

iſt ein nothwendiges Mittel zum Zwecke des Ab
ſatzes von Fabrikaten,
zur Bekanntmachung von Erfindungen e.

bricht ſich ſelbſt Bahn ſehr wahr, aber
wie ſoll das Gute bemerkt werden auf dem Welt
markte?
ſelbſt die Aufmerkſamkeit auf das Gute lenken, je

doch auf die weiteren und weiteſten Kreiſe muß man auf
Man mußt unbedingt gehört werden, nur

der Juſertion zu bedienen, aber man muß auch zugleich verſtehen, dieſe ReelameJn
chtig Darum, wer auf die aller weiteſten Volkskreiſe einwirken

will, wer ſich die große Maſſe des wirklich kanfenden Publikums erobern will, wende
ſich vertrauensvoll an die älteſte Annoncen Expedition von Magasenstein e Vogler
Act.-Geſ. Halle a. S., oder an ihren Vertreter, Kaufmann Carl Brendel hier, welcher
unparteiiſch und koſtenlos Rath in Reclame Angelegenheiten ertheilt

zur Verbreitung von Jdeen,
Reclame

Das Gute

Tanz Unterricht.
Zu dem am 26. v. M. begin nenden

Curſus werden noch weitere gefl. Anmeldungen
Wrch Herrn Jauckus, Oelgrube 4, Herrn
Miſchur, Friſeur, am Markt, und in der
Kaiſer WilhelmsHalle bereitwilligſt ent
gegengenommen und Näheres mitgetheilt.

Hochachtungsvoll

B. Kräeg. Lehrer d. h. T.eK.
Für die Mitglieder der militäriſchen Ver

eine und deren Angehörige ſind Karten zum
Beſuche des

Ahrens' ſchen Panoramas

die Allerweltsvermittlerin

In kleineren Kreiſen wird ſich wohl von

andere Art einwirken, man muß

iſt es unbedingt nothwendig ſich der Reclame,

W. c eres, Wrühl 17

Jurg urd fett geſchlachtet!
Ww. Kolhs, Roß chlächteret,

Sixtiberg

Se rzum Dunkeln der Kopf und Barthaare
a. d. kal. bar. Hoſparfum. C. D. Wunder- e
eh. Nüruberg, 3 mal ſrüm. Rein vege
abiliſch, ohne Metall, gar. unſchädl., 70 Pf S

aarfärbe-Anßol,
zur Stärkung des Haares und Dunkeln, zu
gleich feines Haaröl, 50 Pf. O. D. Wunder
Ateh's ächt färbend und nicht abgehendes
Haarfärbenttttel à 1,20 Mk. W. Kies-
Ah Drog., Roßzmarkt und Entenplan.

Max Wird
Aeheret

und Hem. Waſchanſtalt,
Gottharstsſtraßze 40,

Beſte, anerkannt vorzügliche Ausführung
Vroß Auswahl hochmoderner Farben. Durch
NReueinrichtung meiner chemiſchen Wäſcherei
vin in den Stand geſetzt, nur das Vorzüglichſte
zu leiſten und jeder auswärtigen Concurenz
Durch beſte Ausführung bei bedeutend billigerrn
Preiſen zu begegnen

bentel 2
empfiehlt

Zute ſtarke rindl. Männer Halbſtiefeln 6, Mk.
inder Schuhe von 50 Mk. an

KnabenStieſeln
Damen Promenaden Schuhe

x Zeugſchuhe 70
Stiefeletten 50Herren x 6Und alle anderen Sorten Schuh und Stiefel

wngren in größter Auswahl.
Beſtellungen nach Man und Repg

Taturen ſchnell und gut.

Junge Italiener Hühner

Kind eingetroffen.

e er eGaſthof Zum goldnen Hahn“,
XV. Gunainburger

Pferde- Lotterie
J Zieh. 6. Oct. 98. Hautztgevr, 5000 M. W.
1600 Gewlnne l. Werthe von 25 500 M.
Loose s I II b. d. General- Agenten
Der re se in Ouedlinburg,
Sehultzo Jun. i Mergeburg.
Wiederverkägfer erhalten Rabatt

Slüß-Htaufer-Kit
in Tußen und Gläſern

Wehrſfach mit Gold und Silbermedaillen
Prämiirt, ſeit 10 Jahren als das ſtärkſte

inde und Klebemittel rühmlichſt bekannt,
ſomit das Vorzüglichſte zum Kitten zer
Srochener Gegenſtände empfehlen:

Merſeburg: Otto OlIasse-

Louis Zehender, Carl Brendel u. Heinr.

Hreße

Betten I. Marke
(Oberbett u. 2 Hiſſen) mit prima Barchent
roth, bunt oder roſa geſtreift u. neuen, ae
reinigten Federn gefüllt. Oberbett 2 m
lang 130 cm breit.
In beſſeren Qualitäten Mk. 15, 19.
Mit guten Halbdaunen 18, 25,
Mir feinen Daunen 28, 36,Verſand geg. Nachnahme. Verpack. gratis.

Preisliſte koſtenfrei. Umtauſch geſtattet.
Otto Schmidt Co., Köln a. Kh.

Die ſ unungsſchreib.

Moe seburg,

bringt zum Wohnungs wechsel

Sierelin er
Bare,

Bree,Bonnein Weiss und erème

Varet JSe
Nemmnarkt A2.
Morgen Sonntag

Kuskegeln.
n.

Heute Abend nenSonntag ſrüh psehuehen.
Menzel's Reſtanrant.
n

Kal in Gelée, Hülze.

Fs GSSCen,
Sonntag den 25. Septbr. ladet zur Tanz

mufik freundlichſt ein A. Kießzler.
e zM üng.W

Sonntag ben 25. d. M. ladet zum
e re denkfest

freundlichſt ein Baumgärtuner.
Kaiser well mgüale

Sonntag früh Speckkuchen
Abends: Gänſe u. Entenbraten,

Rebhuhn mit Kraut.
Paul Selle-

D SCrey.Sonntag den 25. 9. M. ladet z
rntedankſfest

freundlichſt ein Chr. Heyne.
Von Nachmittag 8 Uhr ab Tanz

ma s
Auvugarem,

Zu meinem

r 2 ee Erntehgnk feſt S
Sontag den 25. September, von nach

mittags aI a In m s R

zu dem Zuge s am Bahnhof einfinden,

hält Sonntag den 25. September, abends
von 8 Uhr an, im Saale des Caſino
Abendunterhaltung u. Tanz
ab.

zu ermäßigtem Preiſe bei Kamerad Stein
druckereibeſitzer Karims, Brühl, zu haben.

Gesky, Gruppenführer.

Wilhelmsburg.
Warſtansſpielen ne gert Billard

Sonnabend
hansſchlachtene Wurſt.

Föls ne Amtshäuſer 6 b.

Vertreter Geſuch.
Leiſtungsfähige Fiſcheonſervenfabrik ſucht

gut eingeführte Agenten für ihre leicht ver
käuflichen Artikel. Adreſſen nebſt Referenzen
unter 307 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Wer ſchnell u. billig Stellung will verk.
pr. Poſtkarte d. DeutscheVakanzenpost Eßlingen-

15--20 Arbeiter
und 1 Zimmermann
werden geſucht an der Kliag.

Wir ſuchen inen

e Swelcher einige Morgen Luzerneklee mäht.

Gebr. Strehl-

Geſang Verein
„Eichenfranuz“

hält Sonntag den 25. September 1898,
von nachmittags 3 und abends 8 Uhr
an, ſein

W m Z. e n G
in der „Funkenburg“ ab.

Der Vorſtand.
Freiwillige Feuerwehr.

J Die freiw. Feuerwehr zu Halle feiert
heute Abend ihr 30jähriges Beſtehen
durch Feſtcommers im „Prinz Karl

Die Kameraden, die hieran theilzu
nehmen gedenken, mögen ſich rechtzeitig

Der Kommandant

Geſang Perein

I n a M a
Der Vorſtand.

Weroehbmitz.
Sonntag den 25. d. M.

e Rrntedankfest, e Ein Knabe aus der Schule wird
von n s Uhr e per ſofort alse Wanne ast,. ewozu freundlichſt einladet F. Heyer. Laufburſche a

ne e Se v zu erfragen in derxped. d. Bl.terin e e14 jähriger Arbeitsburſche
für leichte Arbeit und zum Wegegehen wird
geſucht. Zu erfragen in der Exped d. Bl.

Sonntag den 25, September
Abend unter haltung
itt der „Kelcksgkrone“ unter
Mitwirkung des Ovpernſängers
und Componiſten Herrn Gsorg
Bunsky, Mitglied vom Zittauer
Stadttheater; dies unſern Gäſten,
welche mit Einlagdungskarten
überſehen worden ſind, zur ge
fälligen Nachricht. Grauen zum DreſchenKarten ſind unentgeltlich bei unſerm
Regiſſeur, Max Krahl. Helgrube 13 werden geſucht. Bertel, Saaglſtr. G.

Per ſofort oder I. October wird ein nichtzu haben. Der Vorſtand.
ges

mit guten Zeugniſſen nach Bitterfeld geſucht.
Heute Abend Pökelknochen.

Näheres bei Th. Sachtler Uhrmacher,Zur Zufriedenheit. e e t traſte Z.
I Krru ue Ein älteres Dienſtmädchene e zum 1. Oetober geſucht Steinſtr. 7.

Ein ſauberes anſtändigesBürger Scheiben Schühen- S Kachen
zlde. von außerhalb, welches auch Liebe zu Kindern

Sonntag den 25. und Montag den hat, wird für Küche und Haus zum 1. Oct.
26. September, nachmittags von S Uhr d. J. geſucht
ab, findet das in Ausſicht genommene Helgruvbe Nr. S. 1 Treppe.

Preis Serien. Anfrageund WMeiſterſchaftsSchießen (Frau oder Mädchen) ſofort anshüifsweiſe ge
ſtatt. Wir laden hierzu auch Nichtmitglieder, ſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
welche geſonnen ſind, ſich daran zu betheiligen,
hierdurch ein. Nähere Beſtimmungen ſind in
unſerm Schießlocal durch Anſchlag bekannt
gegeben. Das Directorinm.

GeſchirrführerVerett
hält Sonntag den 25. d. M. von abends
8 Uhr an, im Thüringer Hofe ſein

7. Stiftungsfeſt,
verbunden mit Abendunterhaltung und

Zum 1. October wird ein an
ſtändiges 16 W jähriges Mädchen als

Verkäuferin
geſucht. Zu erfragen in der Exped.
d. Blattes.

junges Mädchen
findet dauernde Beſchäftigung.

Gle Borfmawa., Clobigkauer Str. 25.
Ein jüngeres ſquberes Mädchen als

Auffwwartuamg
geſucht Wilhelmſtraße 1.

Ein ſauberes Mädchen von 19 11 Jahren
für leichte

bei vollbeſetztem Orcheſter, wozu einladetSchaſſtädt: Stern ev al Lagsse. Aergeſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Ball, ab. Dazu ladet freundlichſt ein

der Vorſtand.



e Sonnabend den 24. d. Z. ſteht
e ein großer Transport

Prima l jährigerS Simmenthaler Farſen u.

S Bullen, importirter Oſtfriesländer Bullen, Bayri-ſcher Zeuge ſowie hochtragender
ind neumilchender Färſen und Kühe
preiswerth bei mir zum Verkauf.

h
Von Sonnabend den 21. d. M.

ab ſteht ein großer Transport
beſte und ſchwerſte

Altenburger hochtra-

neumilchendeKühemitden Kälbern
zu ſoliden r bei mir

gende Kühe und Kalben, ſowie n

ſenheſten in Winterhüten 0
für Damen und Kinder, ſowie in Beckenns und

m ändern empfiehlt in großer Auswahl belist

Maria Schirnes,
Merlehunrg, Entenplag 2.

Gleichzeitig empfehle ich:

Corſets, Jeibchen. Shlipfe,
Schürzen, Hchleier, Vorhemden,

Strümpfe, Strumpflängen, Kragen,
Handſchuße, Hummikräger, Manſchetten,
Anterkleider, Kopftücher, Strickweſten,

Mützen, Arachenthemden, Hocken, m
S vorgezeichnete Krtikel, Stickereien Be

Alle Artikel zur Sehneiderei.
Strickwollein guten Qualitäten sserorgenguen wiIIig.

leute Schürenne,
e Entenplat 2.

in größter en eigener Ausführung und
beſter Näharbeit. Dutzend ſchon von 18 Mk. an.att Gänneher, Nu e.
Speziglität: Betten -Ausſtener- Geſchäft

e

n

Se n 2der dert ne e ſtnd einge troffen

e Modese a Anſicht. de ganz beſonders auf mein reich ſortirtes

ſchuhlager
A. Kreſt's Dach

a W e S eS Den er

e u eS Sutgſtraße 5. Werſeburg, urgſtraße 5.
zeigt Lierdurrh den e

S a uttener Neuneltenfür erbet und Winter ergebenſt an.

e

Nur die Marke, Plellring
gibt Gewahr für die Aechtheit des Snon Toilette Cream- l anolin

Man verlange nur
„Pfeilring“ Lanolin-Cream

und De eEine blendens wen Wäſche
erzielt maß ei Verwendung vono Ferpentin- -Schmierseife
e à Pfund 30 P

à Packet 15 Pf.,
Zu haben bei:

de Abert gert len werden.
Aug. Berger Seifenhandlung, B. FRergmmanm- Seifenhandlung, Otto OIasse-Dari Hikuer, r. re Herrfarth, Paul BFrauev-

h

für awen, re und Kinder
in reichſter Ausweahl,

neueſten Formen und größtem Farben r
e zu billigſten Preiſen

empfiehlt

el. e
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Ueber die Aburtheilung Luechenis
ſchreibt die „Neue Zür. Ztg.“, es ſei außer Zweifel, daß
nur die Genfer Geſchworenen die Entſcheidung geben werden
und ihre Antwort auf die ihnen vorgelegten Fragen kann
keine andere ſein, als eine bejahende. Jn dieſem Falle
wird Art. 252 des Genferiſchen Strafgeſetzbuches zur An
wendung kommen, der ungefähr ſo lautet: „Der Todtſchlag
mit Vorbedacht wird mit lebenslänglicher Gefangenſchaft
beſtraft. Die Schweizer Geſetze kennen keine verſchiedenen
Klaſſen von Verurtheilten und von dem Tage an, wo er
im Zuchthaus ſitzt, wird jeder Gefangene gleich behandelt,
ſei er zu zwei oder zu zwanzig Jahren vder lebenslänglich
verurtheilt worden. Verſchiedene Blätter des Auslandes

namentlich franzöſiſche Blätter haben allerlei Geſchichten
von unterirdiſchen Gefängniſſen erzählt und in ein ſolches
werde Lueccheni gebracht werden. Allerdings verdient
Luccheni eine ſchwere, ſehr ſchwere Strafe. Aber weder
Regierung noch Staatsanwaltſchaft würde es auf ſich nehmen,
einen Verurtheilten, und ſei er noch ſo verachtenswerth,
ausnahmsweiſe zu behandeln. Luccheni wird alſo (und
wahrſcheinlich ſehr bakd) vor den Schranken der Genfer
Geſchworenen erſcheinen. Die zwölf Geſchworenen können
nichts anderes thun, als auf ſämmtliche ihnen vorgelegte
Fragen „Ja“ antworten Der Mörder wird dann am ſolgenden
Tage ſchon wenn nicht Kaſſation vorliegt vom Unter
ſuchungsgefängniß St. Antoine ins Zuchthaus übergeſührt
werden. Dort wird er wahrſcheinlich es iſt aber dies
nicht immer der Fall einige Tage in ſeiner Zelle allein
gelaſſen und dann in eine Werkſtatt geführt. Entweder muß
er Schuſter werden oder Stroharbeiten verrichten. Den
ganzen Tag muß er dann arbeiten von früh morgens bis
abends mit einer kurzen Pauſe. Die Zuchthäusler ſind am
Sonntag frei und können guch einem Gottesdienſt in ihrer
Kapelle beiwohnen oder in ihrer Zelle bleiben und leſen.
Die abſolute Schweigſamkeit iſt hier die größte
Strafe die Zuchthäusler dürfen während der
Arbeit in den Atekiers kein Wort ausſprechen;
es ſei denn, daß ſie auf eine beſtimmte Frage des Wärters
Antwort geben müſſen. Einige Centimes im Tage können
die Zuchthäusler verdienen, wenn ſie ſich Mühe geben, de h.
das Material nicht vergeuden und die Arbeit ſauber ver
richten. Mit dieſem Gelde dürfen ſie ſich ein wenig Wein
geben laſſen, aber nicht mehr als Liter in der Woche
Die Zellen ſind reinlich, luftig und man kann darin beim
hellen Tage, wenn auch die Fenſterlein klein ſind, leſen.
Beſuche kann der Sträfling nur von Anverwandten empfangen,
und nur vier Male im Jahre, während einer kurz und
ſtrengbemeſſenen Zeit. Tiefe Stille herrſcht bei Tag und
bei Nacht in unſerem Zuchthauſe. Dieſe furchtbare Einſam-
keit und das ſtrenge Verbot, auch nur ein einziges unnütziges
Wort auszuſprechen das ſind für die Gefangenen die
ſchwerſten Strafen. Des Morgens und Nachmittags werden
ſie, während einiger Minuten, in einem von 15 Meter hohen
Mauern umgebenen Gang ſpazieren geführt. Sie müſſen
aber der Reihe nach gehen, die Hände hinter dem Rücken,
und wenn einer auch nur ein Wort ſagt, wird er ſofort
wieder in die Zelle geſperrt. Freilich können die Sträflinge
am Sonntag Morgen mit dem Pfarrer ſprechen, und die
hartnäckigſten Verbrecher machen von dieſer Erlaubniß Ge
brauch, weil ihnen das Schweigen ſchließlich doch zur
größten Qual wird. Man muß alſo auswärts nicht denken,
daß Luccheni im Genfer Zuchthaus ein angenehmes Leben
führen wird. Für dieſen großen Prahler und unermüdlichen
Plapperer wird die Einſamkeit und das Stillſchweigen die
größte Buße ſein.

Bolkswirthſchaftlithes.
X Die Meldung betreffend die Entlaſſung
ſämmtlicher nicht naäturaliſirten itglieni-
ſcher Arbeiter auf der Eſſener Zeche „Präſident“
iſt nach Ausſage der Zechenverwaltung unrichtig
Richtig iſt, daß zehn italten iſſchen Arbeitern gekündigt
wurde, weil keine Geſteinsatbeit mehr vorhanden
war und dieſe Leute bei der Kohlengewinnung nicht
verwendbar ſind.

Ueber die
FleiſcherZeitung“
FleiſchereJnnungen und Schlachthof Directionen ge
richtet, um feſtzuſtellen, welche Wirkungen vie
Grenzſperre und Einfuhrerſchwerungen auf die
Fleiſchverſorgung ausgeübt haben. Durch die Er
gebniſfe wird feſtgeſtellt daß die Fleiſchpreiſe den
Viehpreiſen nicht mit gleichem Schritt gefolgt ſind
Das bildet eine Beleuchtung der alten agrariſchen
Behauptung, daß die Schlächter die eigentlichen
Fleiſchvertheurer ſeien. Die Preiserhöhung iſt für
die einzelnen Fleiſchgattungen verſchieden; für
Schweinefleiſch ſchwankt ſie zwiſchen 10 und 20
Pfg. für das Pfund; die Verſchiedenheit iſt durch
örtliche Verhältniſſe und Qualität bedingt. An
vielen größeren Orten hat ſich eine gleichmäßige
Steigerung um 10 Pfg. pro Pfund ſür alle Fleiſch
gattungen vollzogen. Dabei iſt beachtenswerth, daß
die Preisſteigerungen zum Theil aus den jüngſten
Monaten datiren.

e S erntete derBrovit An eng
Weißenfels, 22. Sept. In Gröbitz hat

das ſechsſährige Mädchen des Schneidermeiſters
Sch. in ſolchen Mengen Mohn gegefſen, daß
ſie ſich eine Vergiſtung zugog, an
verſtorben iſt.

I Halke, 22. Sept,
den Apothekenbeſitzern in Halle und Siebichen

Fleiſchnoth hat die Allgemeine
eine Anfrage an alle größeren
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Apotheken zu entnehmen, geſchieht
Droguenhändlern. Die Apotheker verlangen nun
mehr ſofortige Bezahlung der Medicamente und
zwar vom Beſteller ſelbſt, nicht von den Kranken
kaſſen. Darüber ſind die letzteren natürlich ſehr
aufgebracht.

t Goslar, 20. Sept. Eine Entſchädigungs
ſumme von 15 000 Mk. iſt dem Sohne des hieſigen
Buchhändlers Brumby zugeſprochen, der, wie er
innerlich, bei der Eſcheder Eiſenbahnkataſtrophe am
14. Auguſt v. J. mit verunglückte, längere Zeit im
Krankenhauſe lag und dauernd an ſeiner Geſundheit
geſchädigt worden iſt.

Großdalzig, 20. Sept. Am Freitag er
ſt ickte in Folge Verſchluckens eines Pflaumenkerns
die neunfährige Tochter des Gutsbeſitzers Morgen
ſtern von hier.

Naumburg, 21. Sept. Ueber die ſchlechte
Weinernte ſchreibt man: „Wenn der Gott der
Reben im Laufe der nächſten vier Wochen nicht
Wunder thut, ſo wird die diesjährige Weinleſe die
erſte Stelle unter den Mißernten einnehmen.
Während in günſtigeren Jahren um dieſe Zeit reife
Drauben ſchon Marktartikel waren, ſind die Beeren
kaum ausgewachſen und die Weinſtöcke nur winzig
behangen.

Gera, 21. Sept. Jnfolge Eröffnung des
Schlachthofes in Gera haben 54 Fleiſcher vom
fürſtlichen Miniſterium 70000 Mk. Schaden-
erſatz verlangt, weil der Schlachthof die Privat
ſchlachthäuſer entwerthet habe.

F. Erfurt, 22. Sept. RegierungsPräſident
v. Brauchitſch hat mit Rückſtcht auf den leidenden
Zuſtand ſeiner Gemahlin, und da auch häufig ſeine
Anweſenheit auf ſeinem Gute nothwendig iſt, zum
1. Januar k. J. ſeine Verſetzung in den Ruheſtand
erbeten. Vorausſichtlich wird Herr v. Brauchitſch
ſchon am 1. November d. J. Erfurt verlaſſen und
ſich auf ſein Gut Mittel-Gerlachsheim begeben.

Schönefeld, 21. Sept. Geſtern Nachmittag
ging die zum hieſigen Rittergute gehörige, maſſi
gebaute Feld ſcheune in Flammen auf. Den
ſofort angeſtellten Ermittelungen des Gendarmerie
Brigadiers Hartmann in Abtnaundorf gelang es,
in einem 9 jährigen hieſtgen Schulknaben den
Brandſtifter ausfindig zu machen. Das
Bürſchchen geſtand, ſeiner Mutter 5 Pf. geſtohlen
und ſich dafür Streichhöslzer gekauft zu haben.
Mit anderen Kindern iſt dann der Knabe auf das
Felb gegangen. Sie haben an dem Thore der
Feldſcheune ein kleines Feuer gemacht, das alsbald
weiter griff.

Bonau b. Teuchern, 22. Sept. Vor längerer
Zeit wurde in einem Gehöſt eine Kuh durch ein
Dienſtmädchen arg durch Gabelſtiche traktirt.
Der hinzugerufene Thierarzt konnte gegen 20 Ver
letzungen feſtſtellen. Dem Beſitzer war durch die
rohe That ein Schaden von annähernd 300 Mark
erwachſen, darum erſtättete er Anzeige. Die rohe
Magd wurde für ihre Thierquälerei mit „3 Mark
Geldſtraſe“ beſtraft.

Treſeburg, 21. Sept. Geſtern waren die
Vertreter zweier größerer Berliner Bankhäuſer auf
dem Hexentanzplatz, um einem Projekt näher zu
treten, deſſen Verwirklichung für die Bewohner des
Harzes von größter Wichtigkeit ſein würde, an
deſſen Verwirklichung aber alle Freunde des ſchönen
Bodethales mit gelindem Schauder denken werden.
Man denke nur: es handelt ſteh um den Plan, die
Schlucht zwiſchen Hexentanzplatz und Roß
krappe durch eine Luftdrahtſeilbahn zu
überbrücken Die mit den Herren gleichfalls an
weſenden beiden Techniker ſtellten ſeſt, daß die
Ausführung eine verhältnißmäßig leichle ſei und
daß die Koſten der Anlage ſich auf ungefähr
600000 Mark belaufen würden. Wie die „Blkb.
Harzztg.“ mittheilt, dürfen wir der Jnangriffnahme
des „intereſſanten Werkes“ zum Frühjahr entgegen
ſehen, wenn es den Unternehmern gelingt, ein
Drittel der obengenannten Bauſumme durch den
Harzelub oder ſonſtige Intereſſenten untergebracht
bezw. verbürgt zu ſehen. Wir hoffen, daß das
nicht geſchieht, daß vielmehr der Vorſtand des
Haxzelubs alles daranſetzen wird, um dieſes Projekt
zu verhindern

Wittenberg, 22. Sept. An dem heutigen
Feſtmahl zur Jubelfeier der Jnneren Miſ
ſion nahmen ungefähr 600 Perſonen Theil.
Kultusminiſter Dr. Voſſe brachte in ſchwungvoller
Rede das Hoch auf den Kaiſer aus. Oberpräſtdent

deren Folgen ſie Dr. v. Bötticher weihte ſein Glas der Kaſſerin.
Präſident des Oberkirchenraths D. Barkhauſen toaſtete

Der Streit zwiſchen auf den Centralausſchuß, deſſen Präſident Gaekel den
Manen des alten Wichern ein ſtilles Glas weihte.

ſtein und den Orts Krankenkaſſen iſt aufs Am Abend fanden im Saale und im Garten des
Neue entbrannt, da von

innegehalten worden iſt.

Seiten der letzteren der Etabliſſements „Kaiſergarten zwei von ca. 3000geſchloſſene Vertrag bezüglich der Handartitkel nicht Perſonen beſuchte
Volksverſammlungen ſtatt. Jn

Statt ſolche in den der erſten ſprachen der Sohn Wicherns, der zur

eburger Correſpondent“ vom 24. September

einen Schreibkurſus

1898.

„Rauhen Hauſes“ in Horn bei Hamburg iſt, Paſtor
FliednerKaiſerswerth, Pfarrer SchollerNürnberg
und Hofprediger a. D. Stöcker. Jn der zweiten
überbrachte Kfarrer Lic. WeberM.Gladbach die
Güße des Geſammtverban des der evangeliſchen
Arbeiter Bereine. Weiter ſprachen GeneralSup.
D. Dr. Dibelius Dresden, Oberconſiſtorialrath Dalton
Berlin und Pfarrer BubloBielefeld. Damit ſchloß
die Feier

Altenburg, 21. Sept. Die herzogliche
Staatsanwaltſchaft erläßt folgende Bekanntmachung
„Es wird um ſchleunige Mittheilung aller Wahr
nehmungen gebeten, welche auf die Befrevelung
der Centenareiche am Alexanderplatz hier in der
Nacht vom 18. zum 19. September er. Bezug haben
und auf die Stunde und die näheren Umſtände der
That hinweiſen können.“ Das iſt doch entſchieden
eine „Befrevelung“ der deutſchen Sprache, die ſich
gerade ein Staatsanwalt nicht zu ſchulden kommen
laſſen ſollten.

t Leipzig, 22. Sept. An dem hieſigen
Seminar des deutſchen Vereins für Knaben
Handarbeit wurde heute der erſte Jnformations
kurſus für höhere Schulbeamte und Schulleiter
durch den Vorſitzenden v. Schenckendorff er
öffnet und an den Director des Seminars Dr.
Götze übergeben. Der Kurſus, der zehn Tage
währt, iſt von einer Reihe deutſcher Unterrichts
Miniſterien Landesdirectivnen, Regierungen und
Städte faſt aus allen Theilen Deutſchlands beſchickt
und gut beſucht. Es ſolgten die erſten Vorträge
v. Schenckendorffs über die ſoziale Frage und die
Erziehung zur Arbeit in Jugend und Volk und
Dr. Götze s über die wichtigſten methodiſchen
Fragen.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 24. September 1898.
Der Nachmittags- Gottesdienſt im

Dome beginnt vom nächſten Sonntag an wieder
um 5 Uhr.

Die Zeit der langen Abende iſt die
Herrſchaft der Lampe. Um die Leuchtkraft derſelben
zu erhöhen, legt man jeden neuen Docht vorher in
eine Kochfalzlöſung. Wenn er ganz durchfenchtet iſt,
nimmt man ihn heraus und läßt ihn vor dem
Einziehen in die Lampe trocknen. Um das Abtropfen
des Lampenſchweißes zu verhindern, legt man unter
den Glasballon ein Stück alten Filz Dieſer ſaugt
das Petroleum auf und läßt ſich leicht erneuern
Das Reinigen der Lampen geſchehe nur durch ganz
zuverläſſige Perſonen. Nichts iſt unangenehmer,
als wenn die Lampe „blakt“ oder wegen Verſtopfattg
der Luſtlöcher einen übelen Geruch verbreitet
Letzteres kann jedoch durch geringe Dualität des
verwendeten Petroleums hervorgerufen werden. Die
LAampeneylinder vor dem Zerſpringen zu bewahren
ſoll es vortheilhaft ſein, ſie eine Zeit lang in Waſſer
zu kochen und ſehr langſam erkalten zu laſſen. Ein
Salzzuſatz zu dieſem Waſſer erhöht die Widerſtands
fähigkeit des Glaſes gegen die Hitze.

Für Reſerviſten Jn der gegenwärtigen
Zeit der Entlaſſung der ausgedienten Mannſchaſten
zur Reſerve in ihre Heimath ſei um ſelbige vor
Strafe zu bewahren Darauf hingewieſen, daß
dieſelben bei ihrer Ankunſt dort oder wenn ſte zur
Wiederaufnahme eines bürgerlichen Berufes einen
anderen beſtimmten Wohnort zu längerem Aufent
halte gewählt haben, ſich bei dem zuſtändigen Be
zirkskommando ihres Wohnortes innerhalb vierzehn
Tagen nach ihrer Entlaſſung bei Vermeidung einer
dreitägigen Arreſtſtrafe bezüglich der militäriſchen
Controlle mündlich oder ſchriftlich zu melden haben

S Die Quittungskaärten der Rekruten
Bei nun baldigem Eintritt der zum altiven Dienſt
ausgehobenen Mannſchaften wollen wir dieſelben
darauf aufmerkſam machen, daß ſie ihre Quittungs
karten über die Beiträge zur Alters- und Jnvaliden
verſtcherung bis zur Vollendung der Dienſtzeit
ſorgſam aufheben müſſen, da ſolche nach der Ent
laſſung beim Wiedereintritt in eine verſtcherungs
pflichtige Berufsthätigkeit als Legitimation gebraucht
werden, auf Grund deren ihnen die Militärdienſtzeit
ſo angerechnet wird, als hätten ſie während dieſer
Zeit Beiträge bezahſt.

Der erſte Eindruck iſt der entſchei
dende, dieſe Thatſache dürfte vor allem auf die
Hanusſchrift Anwendung ſinden, denn was macht
wohl einen angenehmeren Eindruck, als ein ſorg
fältig geſchriebener Brief! Von dieſer Anſchauung
ausgehend, hat Herr John O. M. Carſtens hier

eröffnet, der ſich auf
Schnell und Rechtſchreibung, Schönſchreiben, ſowie
auf Wunſch auch auf Buchſführung erſtreckt und
auf den wir hiermit noch einpfehlend hinweiſen
Ueber den Unterricht des genannten Herrn ſchreibt



ein Pößnecker Fabrikant: „Beſtätige hiermit gern,
daß mein Sohn Hermann nach einem 12 ſtändigen
Unterricht bei Herrn John O. M. Carſtens ſeine
Schrift ſo verbeſſert hat, daß ich den Herrn als
Schreiblehrer nur empfehlen kann.“

W Holländiſche Zehnguldenſtücke ſcheinen
von einem Setrüger-Conſortium, vielleicht infolge
der letzten dortigen Feſtlichkeiten, nach Deutſchland
gebracht zu ſein. Sie ſehen unſeren Zwanzigmark-
ſtücken ſtäuſchend ähnlich, haben aber nur einen
Werth von 17 Mk. Alſo Vorſicht!

Der Vorſtand der Landwirthſchafts
kammer der Provinz Sachſen giebt bekannt,
daß Mitte Ockober d. J. das Winterſemeſter in der
Wieſenbauſchule in Schleuſingen beginnt. Das
Schulgeld beträgt pro Semeſter 30 Mark. Der
Verband der landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften
der Provinz Sachſen und der angrenzenden Staaten
eröffnet am 1. October d. J. zu Brehna eine
Molkereiſchule. Zweck der Schule iſt, junge
Leute, die eine praktiſche Lehrzeit von mindeſtens 2
Jahren und eine darauf folgende Gehilfenthätigkeit
im Molkereibetriebe hinter ſich haben, derart auszu
bilden, daß ſie qualifizirt ſind, ſelbſtſtändig eine
Molkerei zu leiten. Der Unterricht wird koſtenlos
ertheilt, und die Schüler haben nur ein Entgelt
von 36 Mk. monatlich für Koſt und Wohnung zu
entrichten. Der Kurſus iſt halbjährig. Der Unter
richt wird vom MolkereiJnſtruktor und dem erſten
Reviſor des Verbandes, vom Direktor der Molkerei
Brehna und von einem Elementarlehrer ertheilt.
Die Stellenvermittelung des Verbandes ſorgt, ſoweit
angängig, für die Unterbringung der ausgebildeten
Zöglinge der Verbands Molkereiſchule. Anfragen
und nähere Auskunft und Schüleranmeldungen ſind
zu richten an den Verband der landwirthſchaftlichen
Genoſſenſchaften der Provinz Sachſen in Halle,
Karlſtraße 16. Der Profeſſor an der Univerſität
Greifswald, Herr Landgerichtsrath Dr. Medem,
welcher ſich mit dem Studium der Selbſtent
zündung von Heu, Steinkohlen und geölten
Stoffen befaßt, hat den Wunſch ausgeſprochen, zum
Zwecke der Ermittelung der Urſachen und des
Weſens dieſer Vorgänge ihm von Selbſtentzündungen
aller Art Nachricht zu geben, möglichſt unter Vei
fügung von Proben des betreffenden Materials
(Heu und Kohlen), damit entſprechende Verſuche
angeſtellt werden können. Die Kammer bittet die
Landwirthe des Bezirks, bei Vorkommen von
Selbſtentzündung von Heu ihr unter Beifügung
von Proben Nachricht zu geben, damit ſie das
Studienmaterial Herrn Profeſſor Dr. Medem zu
ſtellen kann.

Geſtern Vormittag traf der Circus A. Lobe
per Extrazug hier ein und ſchritt ſofort zum Aufbau
ſeiner rieſigen Zelte auf hieſigem Nulandtsplatze.
Nachmittags gegen 5 Uhr war die Arbeit bereits
vollendet, ſo daß am Abend die erſte Vorſtellung
ſtattfinden konnte. Der Circus beſchäftigt 120
Perſonen, Künſtler und Künſtlerinnen erſten Ranges;
er beſitzt eine große Anzahl edelſter Schul und
Freiheitspferde nebſt 4 dreſſtrten Zebras. Ein voll
ſtändiges Balletcorps wirkt in jeder Vorſtellung mit.
Der Aufenthalt im Circus iſt ein ſehr angenehmer,
da die innere Ausſtattung als hochelegant und com
fortabel bezeichnet werden darf. Eine eigene elektriſche
Beleuchtungsanlage ſpendet reichliches Licht, ſo daß
die Zuſchauer auf allen Plätzen den Vorführungen
ohne Anſtrengung ihrer Sehkraft folgen können.
Laut den getroffenen Feſtſetzungen finden hier nur
vier Vorſtellungen ſtatt und zwar Freitag und
Sonnabend Abend, ſowie Sonntag Nachmittag und
Abend. Wir machen unſere Leſer auf dieſe Vor
ſtellungen noch ganz beſonders aufmerkſam.

Mit dem Eintritt des Herbſtes hat auch die
Feſte und Ballſaiſon wieder begonnen, die
alljährlich beſtrebt iſt, die geſellſchaftlich veranlagte
Menſchheit für das, was die Natur ihr in den
kälteren Monaten verſagt, ſchadlos zu halten. Die
Vorſtände der zahlreichen Vereine unſerer Stadt
ſind denn auch ſeit Wochen ſchon eifrig thätig, um
die Programms für die erſten Vergnügen fertig
zu ſtellen und einigen iſt es bereits gelungen, ihre
Mitglieder zur Eröffnung der Saiſon in den gewohnten
Feſträumen zu verſammeln. Auch der hieſige Bürger
Geſang Verein hat dieſen erſten Schritt in das
für die kanzende Jugend ſo poeſieumwobene Reich der
Wintervergnügungen hinter ſich. Am Donnerstag
fand ſeine erſte Abendunterhaltung im „Tivoli“
ſtatt, die ſich eines recht zahlreichen Zuſpruchs er
freute. Das Programm bot diesmal als Einleitung
mehrere vorzüglich gewählte Orcheſterſtücke unſerer
Stadtkapelle, darunter die prächtige Ouverture zur Oper
„Das Modell“ von Suppè und die wirkungsvolle
Fantaſie aus „Fauſt und Margarethe“ von Gounod.
Den Glanzpunkt des Abends bildete die Aufführung
des einaktigen Singſpiels Die Schmiede im Walde
von Hugo Pollgck, Muſik von Curſch-Bühren. Die
Hauptpartieen des reichlich mit Humor durchwürzten
Stückes befanden ſich ſämmtlich in bewährten
Händen, ſo daß die Aufführung ſlott von ſtatten

ging und den ſchönſten Erfolg, die allſeitige
Zufriedenheit des Auditoriums, erzielte. Rauſchen
der Beifall belohnte nach der Schlußſcene die
darſtellenden Mitglieder für den aufgewandten
Fleiß. Nach kurzer Pauſe ſchon ſchwang Terpſtchore
ihr liebliches Scepter, der die tanzluſtige Jugend
bis in die ſpäteren Nachtſtunden mit regem Eifer
huldigte.

m. Geſtern gegen Abend wurde von hier aus
in der Richtung nach Schladebach ein bedeutendes
Schadenfener beobachtet. Anſcheinend ſind
mehrere hinter dem Dorfe ſtehende Diemen in Brand
gerathen.

Ans den Kreiſen Querfurt nad Merſeburg.
s Dürrenberg, 21. Sept. Die Gründung

der neuen Geſellſchaft „Soolbad Dürrenberg
macht dem Leipz. Tgbl. zufolge erfreuliche Fort
ſchritte. Täglich werden erhebliche Beträge gezeichnet,
ſo daß bald die geplanten Neuerungen und Vervoll
kommnungen ernſthaft in Angriff genommen werden
können. Hierher gehören u. A. auch die Bauten
von behaglichen Landhäuſern, ein umfangreicher
Ergänzungsbau zum Kurhauſe und Einrichtungen,
die in demſelben den Gebrauch einer voll
ſtändigen Badekur auch währende der Winter-
monate ermöglichen. Zu dieſem Zwecke iſt u. A.
die vollſtändige Verglaſung der ſchönen Veranda
und deren Umgeſtaltung in einen Wintergarten mit
elegantem Jnhalirpavillon in Erwägung gezogen
die im Kurhauſe vorhandenen Badezellen ſollen mit
allem Comfort ausgeſtattet werden, ſo daß jedem
Kurhausgafte der erfolgreiche Gebrauch von Sool
bädern auch im Winter ermöglicht wird. Unter ſo
günſtigen Erfolgen, wie ſie auch in dieſem Sommer
erzielt wurden, geht Dürrenberg einer Zukunft ent
gegen, die auch für Leipzig nicht ohne Bedeutung iſt.

s Freyburg, 20. Sept. Ein ſchwerer Un
glücks fall trug ſich heute Morgen auf dem
Schleberodaer Berge zu. Vermuthlich bei dem An
ſchleifen ſeines mit Kalkſteinen beladenen Wagens
kam der Führer des Geſchirrs, der im 28. Jahre
ſtehende brave und nüchterne Arbeiter Albert
Neideck zu Falle, wurde vom Vorderrade erfaßt
und überſahren. Auf ſeine Hülferufe kamen die
im Steinbruch beſchäſtigten Leute herbei, die ihn
aufhoben und auf den Wagen luden; der bedauerns
werthe Mann gab jedoch bereits am Hoſpital ſeinen
Geiſt auf. Eine Wittwe und 5 unerzogene Kinder
beklagen den ſo frühen Tod ihres Ernährers.

s Laucha, 19. Sept. Der hieſtge Turn
verein feierte geſtern ſein 25jähriges Stiftungsfeſt.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 24. Sept. Die Be

wölkung iſt wechſelnd, bald ſonnig, bald wolkig,
Niederſchläge kommen meiſt garnicht vor, ſonſt fallen
aber nur wenige Tropfen. Windig und herbſtlich kühl.
e

Aus dem ſtädtiſchen Verwaltungsbericht
für 1897/98.

Armenweſen. Allgemeine Armen-
pflege. Die Einnahmen der Armenkaſſe betrugen
18 674,09 Mk. die Ausgaben 18 959,55 Mk. ſo
daß die Kämmereikaſſe 5245,46 Mark zuſchießen
mußte. Unter den Einnahmen befanden ſich 2627
Mark Abgaben für öffentliche Tanzluſtbarkeiten c.
und 3775,50 Mark Hundeſteuer, unter den Aus
gaben 6178,60 Mark an wöchentlichen Geldunter
ſtützungen. Laufend unterſtützt wurden 173 Perſonen
reſp. Familien mit wöchentlich 560 Pf. bis 3 Mk.,
außerdem ſind 84311 Kilogramm Brod und
22622 Stück Preßtorf, ſowie 1 Centner Brickets
als Feuerungsmaterial an hieſtge Arme verabfolgt
worden. Erziehungs und Pflegegeld wurde für
41 Armenpfleglinge gewährt und für 3 in der
Landwaiſenanſtalt zu Langendorf untergebrachte
Waiſen, ſowie für ein in der Erziehungsanſtalt zu
Horburg untergebrachtes verwahrloſtes Mädchen iſt
ein Zuſchuß zu den Verpflegungskoſten gezahlt
worden. Jn dem im Krippengebäude errichteten
Kinderheim ſind auf Koſten der Armenkaſſe 12
Kinder untergebracht. Für 5 in der Landesheil
Anſtalt Uchtſpringe und 2 in der Blöden- Anſtalt
zu Neinſtedt untergebrachte Perſonen trägt die
hieſige Armenkaſſe der Verpflegungskoſten.
2) Städtiſches Krankenhaus. Die Einnahmen
der Krankenhauskaſſe betrugen 5501,60 Mark, die
Ausgaben 5828,10 Mark, ſo daß ein Defizit von
326,50 Mark gedeckt werden mußte. Es wurden
zuſammen 249 Perſonen behandelt, nämlich 138
hieſige und 111 auswärtige; 31 davon ſtarben und
20 verließen die Anſtalt ungeheilt. Das Dienſt
botenKranken Abonnement wurde von 220 Dienſt
herrſchaften für 253 Dienſtboten benutzt. 3)
Hoſpital St. Sixti. Die Einnahmen betrugen
1751,90 Mark, die Ausgaben 5219,96 Mark, ſo
daß zur Deckung des Defizits 3468,06 Mk. nöthig
waren. Verpflegt wurden zuſammen 35 Perſonen,

nämlich 17 männliche und 18 weibliche 9)
Siechenhaus. Die Einnahmen der Siechenhaus
kaſſe betrugen 4542,44 Mk die Ausgaben 9808,0
Mk. das ſich ergebende Defizit von 5265,57 Mk.
wurde aus den Zinsüberſchüſſen der Sparkaſſe ge
deckt. Von den Freiſtellen-gnhabern ſtarben im
Berichtsjahre 2, ein Pflegling mußte ausgewieſen
werden die dadurch frei gewordenen Stellen wurden
ſofort anderweit beſetzt. Gegen Zahlung des Ein
trittsgeldes von 500 Mark wurden 5 Perſonen
aufgenommen, von denen eine verſtarb, ſo daß
Ende März 1898 7 gegen Zahlung des Einlritts
geldes aufgenommene Pfleglinge vorhanden waren.
S 5) Chriſtianen-Waiſenhaus. Die Zahl
der Pfleglinge betrug 51, von denen 36 dem In
ternat und 18 dem Externat angehörten. 6)
Kinderbewahranſtalten. Die Kinderbewahr
anſtalt der Altenburg war eine Privatanſtalt,
geleitet von einem Vorſtande und unterhalten
darch die Verpflegungsbeiträge der Kinder, frei
willige Beiträge, Zinſen von Kapitalien und
Vermächtniſſen und durch nicht unweſentliche
Beihülfen aus den Revenüen Ueberſchüſſen der
ſtädtiſchen Sparkaſſe. Auf Antrag des Vorſtandes
beſchloſſen die ſtädtiſchen Behörden, dieſe Anſtalt
mit ihrem Vermögen vom 1. April 1898 ab in die
Verwaltung und Unterhaltung bezw. in das Eigen-
thum der Stadtgemeinde zu übernehmen, das
Perſonal derſelben beizubehalten, die Verwaltung in
derſelben Weiſe und nach denſelben Grundſätzen zu
führen, wie die der Kinderbewahranſtalt der innern
Stadt und die erforderlichen Zuſchüſſe ebenſo wie
bei dieſer alljährlich aus den Zinsüberſchüſſen der
ſtädtiſchen Sparkaſſe zu entnehmen. Die Uebergabe
wurde am 1. April 1898 bewirkt. Von den der
Anſtalt zugefallenen Legaten wurden mehrere ſchon
ſeither von der Kämmeretkaſſe verwaltet, im Uebrigen
ſind 5650 Mk. theils Kapitalien aus alter Zeit,
theils Legate, in Werthpapieren übergeben. Einen
Fehlbetrag der Altenburger Kinderbewahranſtalt in
Höhe von 169,73 Mk. übernahm die Stadtge
meinde auf den nächſtjährigen Etat der Fehlbetrag
der innerſtädtiſchen Kinderbewahranſtalt in Höhe
von 2415,39 Mk. wurde aus den Zinsüberſchüſſen
der Sparkaſſe gedeckt. 7) Knaben hort. Der
erforderliche Zuſchuß, welcher den Zinsüberſchüſſen
der Sparkaſſe entnommen wurde, betrug 1088,55
Mk. 58) Vereinsarmenpflege. Die
ParochialArmen Vereine hatten folgende Einnahmen
und Ausgaben: St. Maximi 637,44 Mk. Ein
nahme und 333,20 Mk. Ausgabe, Dom 490,98
Mk. Einnahme und 234,40 Mk. Ausgabe, St. Viti
710,61 Mk. Einnahme und 586,6 M. Ausgabe,
St. Thomae 178,60 Mk. Einnahme und 77,
Mk. Ausgabe. Die Einnahmen des Vaterländiſchen
Frauen Vereins betrugen 11733 Mk. die Ausgaben
7204 Mk. darunter für die vom Verein geleiteten
Anſtalten und Einrichtungen (Krippe, Kinderheim,
Grünes Haus, Gemeindeſchweſtern) 3019 Mk.
Die auf dem Krippengebäude haftende Schuld wurde
im Jahre 1897 vollſtändig abgetragen. Zu den
Unterhaltungskoſten der Krippe und des Kinder
heims und für die Armenküche wurden aus den
RevenüenUeberſchüſſen der ſtädtiſchen Sparkaſſe
wiederum Beiträge von 300 Mk., bezw. 200 Mk.
und 300 Mk. gewährt. Seitens der Armenver
waltung waren im Kinderheim 9 Mädchen und 3
Knaben untergebracht. Es ſind dafür 595,33 Mk.
gezahlt. Das Soolbad Dürrenberg benutzten auf
Koſten des Kreiſes 13 ſcrophulöſe Kinder aus
hieſiger Stadt. 9) Zwangserzieh ung. Jn
Zwangserziehung wurden im Berichtsjahre 2
Knaben untergebracht. 160) Herberge zur
Heimath. Es wurden verpflegt 3176 Selbſt
zahler und 2766 mittelloſe Wanderer (Verpflegungs
ſtation). Der Reingewinn betrug 1172,05 Mark.
Das Vermögen des Herbergsvereins hat ſich von
18 174,98 Mk. auf 18944,42 Mk. vermehrt.

Vermiſchtes.
(Ueber die Tödtung eines Sergeanten im

Manövergelände) wird dem „Vorwärts noch berichtet
In der Nacht auf den 15. September hatte das in Saar
burg garniſonirende Ulanenregiment Nr. 15, früher in Straß
burg, im Verbande des 15. Armeecorps auf den Anhöhen
bei Hatken in der Nähe von Hagenau im Unterelſaß Bivak
bezogen Der Sergeant Scheinhardt der Escabdron verſah
die Funktionen des Quartiermeiſters und hatte über den
Selbſtkocher des Regiments, welchem die Zubereitung der
Speiſen obliegt, die Oberaufſicht. Scheinhardt wurde im
Laufe der Nacht, welche dem traurigen Vorfall vorausging,
zum Fourage- Empfang kommandirt Jn ſeiner Abweſenheit
vergaßen die beim Kochen beſchäſtigten Soldaten, den Gum
mireifen am Kochapparat zu ſchließen mit welchem derſelbe
luftdicht abgeſchloſſen zu werden pflegt. Die Folge davon
war, daß das Eſſen ſauer wurde. Als der Schwadron
abends das Eſſen ausgegeben werden ſollte, war der Ser
geant Scheinhardt in Hatten abweſend. Bei ſeiner Rückkehr
war das Eſſen bereits unter die Mannſchaften vertheilt-
Rittmeiſter Graf zu StolbergWernigerode ſtellte hierauf
Scheinhardt wegen des verdorbenen Eſſens zur Rede. Dieſer
entſchuldigte ſich mit dem Hinweis darauf, daß er während
der Zubereitung abweſend geweſen ſei, eine Schuld ihn alſo
nicht treffen könnte. Später erneuerte der Rittmeiſter ſeine
Vorwürfe, wobei er dem Sergeanten u a zurief, er ſei der
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größte Schuft, der gemeinſte Hund im Regiment. Schein
hardt erwiderte dem Grafen, er glaube, dieſe Bezeichnungen
nicht zu verdienen. Er erhielt von dem Ritkmeiſter eine
Ohrfeige, daß er gegen einen Wagen taumelte Als Schein
Hardt zu einigen ſeiner Kameraden, die Zeugen des Vor
Fangs waren, ſagte. „Jhr habt geſehen, daß ich geſchlagen
worden vin,“ zog Graf Stolberg ſeinen Säbel, ſchlug Schein
hardt mit demſelben zuerſt gegen das Bein und ſtach ihm
dann in die liuke Kopfſeite. Scheinhardt zog ſein Taſchen
tuch, um das Blut abzuwiſchen, ſtellte ſich nochmals in ſtram
mer Haltung, fiel dann aber bewußtlos nieder. Der ſchwer
Verlette wurde noch an demſelben Abend nach Hagenau ins
Lazareth verbracht, ſtarb aber am 15. September abends,
ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu haben. Wir geben
die Darſtellung des „Vorw.“ mit allem Vorbehalt wieder
nd hoſfen, daß nunmehr eine amtliche Klarftellung erfolgt.

Durch fünf Revolverſchüſſe) wurde nach einer
Meldung des „Figaro“ aus Lille dort am Mittwoch Mittag
ein Hauptmann, Namens Delabie, auf der Straße von
einem 24 jährigen Tiſchlergeſellen Woldin verwundet. Bei

iner Verhaſtung erklärte der exaltirte Menſch, er kenneDe Hauptmann nicht, haſſe aber die Armee. Man glaubt,

der Angreifer iſt Anarchiſt.
Gismarckbroſchen.) Vor kurzem brachten wir

die Notiz, daß ein Friſeur, welcher jahrelang den verſtorbenen
Fürſten Bismarck bediente, ſich amtlich habe beſcheinigen
Iaſſen, daß er die bei ſeiner Thätigkeit abgeſchnittenen
Haare des Fürſten geſammelt habe. Dieſelben werden
nunmehr „induſtriell“ verwerthet, wie eine neuerdings in
großſtädtiſchen Geſchäften aufgetauchte Broſche zeigt. Auf
der Vorderſeite iſt das Bild Bismarck's in Emaille ange
Hracht, während anf der Rückſeite unter Glas das Wappen
des Fürſten und unter dieſem 3 Haare befeſtigt ſind.

e Eine nützliche Neuerung.) Jn ſämmtlichen
Sffentlichen Madchenſchüulen von Chicago wird der Unter
richt im Kochen und Nähen von jetzt an obligatoriſch eingeführt
werden, nachdem die in einigen dortigen Schulen gemachten
Verſuche ein befriedigendes Reſultat ergeben haben.

Ein Fahrraädmarder) in Berlin, der erſt ein
Fahrrad geſtohlen und dann auf eine ausgeſetzte Belohnung
Hin das Rad wiedergebracht hatte, um die Belohnung von
50 Mark einzuheimſen, wurde dieſer Tage zu 4 Jahren
Zuchthaus, Ehrverluſt und Polizeigufſicht verurtheilt

(Seemannshäuſer für die Kriegsmarine.)
Der Hofmarſchall des Prinzen Hrinrich, Freiherr v. Secken
dorff, hat einen Aufruf zur Gründung von Seemannshäuſern
für die Kriegsmarine in Wilhemshaven und Kiautſchou
erlaſſen. Zur Erreichung dieſes Zieles ſind 400 000 Mark
erforderlich.

Die Verhaftung der Falſchmünzer) in
Berlin und die Vernehmungen, die ſie im Gefolge hatte,
ſcheinen auch auf die Spur anderer Falſchmünzerwerkſtätten
geführt zu haben. Nach Aeußerungen eines Bauarbeiters,
Der beim Neubau der Golgathakirche beſchäftigt war, giebt
es augenblicklich noch ein Reſt in Berlin und in Provinz.
Es ſind auch bereits Falſchſtüeke angehalten worden, die
nicht aus der Werkſtatt in der Vorſigſtraße ſtammen,
ſondern von den hier hergeſtellten in einigen Einzelheiten
abweichen; ſie ſind etwas beſſer. Als Helfershelfer der
Falſchmünzerbande iſt der Handelsinann Max Macrilius
Aus der Oranienburgerſtraße 37 feſtgenommen worden.
Der Verhaſtete räumt ein, falſches Geld im Einverſtändniß
nit Terraconi abgeſetzt zu haben, beſonders an Landlente in
der Markthalle.

(Vermächtniß.) Der ehemalige Geſandte Freiherr
v. Gravenegg, der im vorigen Jahre in Wien ſtarb, ver
machte ſein ganzes Vermögen im Betrage von 811 600
Vulden verſchiedenen Stiftungen und Vereinen. Der deutſche
Schulverein erhält des Vermögens, 60009 Gulden.

Ein radfahrender Briefbote aus Duttweiler
ſtieß auf der Landſtraße MußbachNeuſtadt auf ein Milch
Fuhrwerk, wobei ihm die Deichſel in den Leib und die Nieren
ging. Der Mann ſtarb kurz darauf.

(Der BVeſuv,) welcher in den letzten Tagen geruht
hatte, iſt plötzlich mit erneuter Heftigkeit zum Ausbruch ge
kommen. Die Führerſtation iſt vollſtändig zerſtört, die
Waldbrände nehmen erſchreckende Dimenſivnen an. Der
Dienſt der Funicolare iſt ſuspendirt worden, und das
Perſonal hat ſich in Sicherheit gebracht. Dieſer neue Aus
Sruch, verbunden mit gewaltigem Aſchenregen, hat ſeinen
Ausgangspunkt in dem Mittelkrater, von dem aus ſich
glühende Lavaſtröme ergießen, welche die Führerſtation
Segruben. Die Führer rettete ſich durch ſchleunige Flucht
An der Richtung nach Pompeji. Das Schauſpiel, welches
Don überwältigender, ſchauriger Großartigkeit iſt, hat eine
graße Anzahl Fremder nach Neapel gelockt.

(Auf dem deutſchen Weinbau-Congreß), der
dieſer Tage in Trier abgehalten wurde, ſprach der Director
der Weinbauſchule in Trier, C. A. Müller, über die Frage
Welche Fortſchritte hat der Weinbau an der Moſel
und Saar in den letzten Jahrzehnten gemacht, und wie
wäre derſelbe noch weiter zu heben Die ſeit einer Reihe
von Jahren immer mehr zunehmenden Vorliebe des Publiums
Für die mehr leichten, ſprißigen, feinblumigen Weine der
Moſel und Saar und die von Jahr zu Jahr ſtärker werdende
Nachfrage nach demſelben hat einen eoloſſalen Aufſchwung
An Moſel und Saarweinen zur Folge gehabt. All' das
mnßte naturgemäß einen günſtigen Einfluß auf die Ent
Wicklung und Hebung des dortigen Weinbsues ausüben.
Die ſteigenden Weinpreiſe waren ein mächtiger Anſporn
für den Winzer zu beſſerem Bau. Jm Allgemeinen iſt die
Kultur viel intenſiver geworden, und es wird viel mehr in
Den Weinbergen gearbeitet, als dies früher der Fall war.
Dieſer Fortſchritt macht ſich in der viel rationelleren
Vewirthſchaftung der Neuanlagen und in den Erträgen der
ſtehenden Weinberge möglichſt durch Neubau raſch und
Zweckentſprechend zu verjüngen, und andererſeits das
Weiubaugebiet durch Neuanlagen an Fläche fortwährend
auszudehnen.

Ein Denkmal ſür den im Torpedoboot 26
Bei Cuxhaven untergegangenen Herzog Friedrich
Wilhelm von Mecklenburg und die mit ihm unter
gegangenen acht Marineſeldaten iſt am Donnerstag in Kiel
enthüllt worden

GVerhaftet) het die Altonager Criminalpolizei drei
in Altona wohnende Verſonen, die ſeit längerer Zeit ſyſte
matiſch die in Altona überiachtenden D-Züge ausplünderten.
Sn den Wohnungen der Verhafteten würden eine Unmaſſe
Dandkoffer, Eßwaaren aus den Zugküchen, Golbwaaren und
Zugutenſilien vorgefunden

Ein Familiendramg) hat ſich am Dienſtag Abend
zu Dortmund zugetragen. Der jüngſt aus ſeiner Stellung
entlaſſene Hilfs Gefangenen Aufſeher Bienert hatte an
ſcheinend in einem Anfalle von Geiſtesſtörung, den Entſchluß
Zeſaßt, ſeine Frau und ſeine zwei Kinder ums Leben zu
Seingen. Auf ſeine Frau feuerte er einen Revolverſchuß ab,

der glücklichrrweiſe fehlging, worauf dieſe ſich mit dem älteren
Kinde flüchtete. Der Mann ergriff hierauf einen Schuſter
hammer und zertrümmerte damit dem anderen zweijährigen
Kinde den Schädel, ſo daß das arme Würmchen bald ſeinen
Geiſt aufgab. Dann verſuchte Bienert, ſich ſelbſt zu erhängen,
woran er jedoch gehindert wurde. Mittwoch Morgen fand
die Polizei in der Wohnung des verhafteten Mörders einen
Brief, aus dem hervorging, daß B. auch nach dem Erſten
Staatsanwalt Haarmann und dem Polizei Jnſpector Blavert
nach dem Leben trachtete, weil dieſe ihn angeblich aus ſeiner
Stellung gedrängt hätten.

Eine brennende Radfahrerin) erregte Mon
tag Abend auf der Köpenicker Chauſſee bei Berlin begreifliche
Aufregung unter den Paſſanten. Die Dame, ein Fräulein
v. Leckow, hatte vergeſſen, die Radlaterne mitzunehmen. Um
nicht wegen Fahrens ohne Licht in Strafe zu fallen, kaufte
ſte ſich, wie dies in ſolchen Fällen recht häufig vorkommt,
einen ſogenannten chineſiſchen Papierballon. Durch irgend
einen Zufall entzündete ſich bei der Weiterfahrt der Ballon
die Radfahrerin ſtieg ab, um das kleine Feuer zu löſchen.
Dabei ſingen ihre leichten Kleider Feuer, und im Moment
ſtand ſie ſelbſt in Flammen. Nur dem ſofortigen Eingreifen
zweier vorbeifahrender Männer, dem Kutſcher eines Köpenicker
Wäſchereiwagens und einem Berliner Schlächtermeiſter, die
ſchleunigſt von ihren Fuhrwerken ſprangen und die Bren
nende in Decken hüllten, hat es dieſe zu verdanken, daß ſie
mit dem Leben davonkam immerhin hat ſie gehörige Brand
wunden davongetragen.

(Selbſtmord eines Geiſtlichen.) Der Hofkaplan
und ehemalige Beichtvater der Kaiſerin Maria Anng, Mon
ſignore Franz Rahl, hat ſich am Mittwoch Vormittag,
während in der Sankt Veitskirche am Hradſchin zu Prag
ein Seelenamt für die Kaiſerin Eliſabeth eelebrirt wurde,
aus einem Fenſter ſeiner in der Hofburg gelgenen Wohnung
auf das Pflaſter hinabgeſtürzt und war ſofort todt. Der
Selbſtmörder war geiſtesgeſtört und war früher läugere Zeit
in einer Heilanſtalt untergebracht

(Zu dem Selbſtmord des Dienſtmädchen s
in Löwenberg) in Schleſien, der zu einem großen Straßen
auflauf führte, berichtet das „Hirſchb. Tagebl.“, daß das
Motiv zu dem Selbſtmord eine Anzeige der Dienſtherrſchaft
wider ſie bei der Polizei war, weil ſie angeblich ihre Dienſt
herrin beim Einfauf von Petroleum um 4 Pfg. betrogen
haben ſollte. Die That geſchah, als ein Polizeibeamter ſie
deswegen verhaften wollke. Vor einiger Zeit mußte das
Mädchen, welches jetzt den Tod geſucht hat, wie es heißt, bei
der Polizei Beſchwerde darüber führen, daß ihm ſteinhartes
Brot zum Genuß verabreieht werde.

Vom Zweirad ſtürzte) vorige Woche in Blanken
berghe der General Van Eeckhoudt aus Gent. Er zog
ſich anſcheinend nur leichte Verleßungen zu. Allmählich aber
ſtellten ſich ſtarke Kopfſchmerzen ein, die ihn nöthigten, nach
Gent zurückzukehren. Am Dienſtag iſt er an den Folgen
des Unfalles geſtorben.

(500 jähriges Jubiläum.) Der Hering feiert
in dieſem Jahre das 500fährige Jubiläum ſeiner ſo außer
ordentlichen Nutzbarmachung, deren Erfindung und Bekannt-
gabe uns gleichzeitig eines Mannes gedenken heißt, der,
obwohl nur einem niederen Stande angehörig, doch der
Wohlthäter eines großen Theiles der Menſchheit geworden
iſt, und als ſolcher es verdient, dankbar im Gedächtniß be
halten zu werden. Der Hering kommt jedes Jahr in
ungeheueren Zügen aus dem Eismeer an die Küſten Schott
lands, Norwegens und Hollands, um dort zu laichen, wobei
er von Fiſchern gefangen wird, die ſein Erſcheinen ſehnſüchtig
erwarten. Schon ſeit den älteſten Zeiten wurde der
Heringsfang von den Schottländern betrieben, denen ſich vom
9. Jahrhundert an die Bewohner Flanderns, Seelands,
Hollands und Frieslands anſchloſſen. Der Fang des Fiſches
gewährte gute Ausbeute und hätte dieſelbe noch bedeutend
erhöht, wenn man es verſtanden hätte, die Fiſche zu
conſerbvieren. Das damals übliche Einſalzen vermochte
dieſelben jedoch nur einige Wochen zu erhalten. Da gelang
es einem Fiſcher, einem klugen, intelligenten Kopfe, nach
jedenfalls vielen mißlungenen Verſuchen ein Verfahren zu
entdecken, durch welches die Heringe ein Jahr lang und
darüber wohlſchmeckend erhalten werden können. Jm Jahre
1397 hatte man einen ſo reichen Fang gemacht, daß man
vor der Menge des Segens nicht wußle, was man damit
anfangen ſollte. Auch Wilhelm Bökel (Beukels), ein Fiſcher
in Bierviltet, hatte eine Unmaſſe von Fiſchen gefangen, die
er jedoch nicht ſofort verkaufte ſondern nach dem von ihm
erdachten Verfahren einſalzte. Nach drei Monaten, als man
ſchon lange keine Heringe mehr aß, bot er nun die ſeinen
zum Verkaufe aus, und ſiehe da, man fand ſie vortrefflich.
Die Fiſcher begriffen ſofort die Bedeutung der Bökel ſchen
Erſindung für ihr ganzes Gewerbe, beglückwünſchten ihren
Genoſſen und drangen in ihn, ſein Geheimniß zu offenbaren.
Bökel, der durchaus nicht darauf ausging, die Früchte ſeines
Verfahrens nur für ſich einzuheimſen, ſondern Gemeinſinn
genug beſaß, um auch andere an dem in Ausſicht ſtehenden
Gewinn theilnehmen zu laſſen, war dazu bereit, bat aber,
ſich bis zum nächſtjährigen Fange gedulden zu wollen. Ein
ganzes Jahr lang wollte er, um ganz ſicher zu gehen, die
Erprobung ſeiner Methode abwarken. Dieſelbe bewährte
ſich zu ſeiner großen Freude. Vor der Ausfahrt zum Fange
im Jahre 1398 lüftete er endlich den Schleier des
Geheimniſſes, das zu erfahren den Gewerbsgenoſſen Bökels
überaus wichtig ſein mußte. Vor allem theilte er ihnen
mit, daß ſich nur die Heringe längere Zeit halten, die nicht vor dem
25. Juni gefangen werden. Dann entwickelte er ihnen rückhaltslos
ſein bewährtes Verfahren. Man ſchneidet den gefangenen Fiſchen
die Kehle auf, nimmt die Eingeweide bis auf Milch bezw. Rogen
heraus, wäſcht die Fiſche in ſüßem Waſſer und legt ſie 12 bis
15 Stunden in ein Faß, das mit einer ſtarken Salzlake von
ſüßem Waſſer und Seeſalz gefüllt iſt. Dann werden die
Fiſche geſchuppt, mit Salz abgerieben und damit bedeckt in

Tonnen zum Verſand gepackt. Heringe, die geräuchert wer
den ſollen, müſſen 24 bis 39 Stunden in Salzwaſſer liegen;
ſie werden dann mit dem Kopfe an hölzerne Spieße geſteckt
und 21 Stunden in Kamine gehangen, in denen ein nur
wenig hißendes, aber viel Rauch entwickelndes Feuer brennt.
Ein dankvares Freudengeſchrei mag die Antwort der Fiſcher
geweſen ſein, als Bötkel ſeine Mitkheilungen beendet hatte.
Von nun an wurde der Heringsfang ſtärker betrieben der
Handel mit den gepökelten Heringen breitete ſich aus, Jlan
dern, Seeland, Holland Friesland wurden veich, „Amſter
dam,“ ſagte man, „iſt auf Heringen gebaut.“ Wilhelm Vökel
wurde gleichfalls reich und ſtarb hochgeehrt in hohem Alter
1449. Die dankbaren Fiſcher vergaßen nicht, was ſie ihm
ſchuldeten, und ſetzten ihm auf ſeinem Grabe in Viervliet
ein Denkmal. Kaiſer Karl V. hielt es, als er im Jahre
1536 das Fort Biervliet beſichtigte, nicht unter ſeiner Würde,
ſich an das Grab des armen Fiſchers führen zu laſſen und
as Andenken deſſelben dadurch zu ehren. Welche Be

deutung der Hering als Volksnahrungsmittel hat, iſt allbe

kannt und erhellt zur Genüge daraus, daß jährlich 1000
Millionen dieſer Fiſche gefangen und gegeſſen werden von
Bergen allein werden jährlich 300 000 Tonnen ausgeführt.
Volkswirthſchaftlich wichtig iſt es aber auch, daß der Herings
fang jedes Jahr 300 000 Menſchen (zwiſchen Stavanger und
Bergen allein im Februar 13000) beſchäftigt.

Eine intereſſante Erinnerung.) Jn einem
Aufſatß des „D. W. „Das Manifeſt des Zaren“ heißt es
Nur einmal ſchien es, als ob der Krieg unvermeidlich ſei
und ob Bismarck ſelbſt mit fortgeriſſen würde. Kleine Ur
ſachen, große Wirkungen, es war der Schnäbele-Fall, über
welchen in Berlin zuerſt falſche Jnformationen vorlagen.
Sowohl der Kaiſer wie Fürſt Bismarck glaubten, daß Schnä
bele rechtmäßig verhaftet ſei und in dieſem Fall wäre er
unbedingt nicht freigegeben der Krieg war dann ſicher.
Es iſt das Verdienſt des Grafen Münſter, der zufällig in
Berlin war, daß er den Fall klarſtellte. Fürſt Bismarck
wollte zunächſt nichts von der Freilaſſung Schnäbeles hören,
als er endlich überzeugt wurde, ſagte er: „Majeſtät wird
nicht geneigt ſein, die Freilaſſung anzuordnen, gehen Sie
zum Kaiſer und ſagen Sie ihm, daß ich einverſtanden bin,
wenn Majeſtät die Freilaſſung anordnet.“ Kaiſer Wilhelm
war zunächſt äußerſt erzürnt, daß ihm zugeſonnen werde,
den Pariſer Schreiern nachzugeben, als ihm aber die Einzel
heiten des Falles vorgeführt wurden, entſchied er: „Jch
will keinen Krieg, bei dem Deutſchland im Un
recht iſt!“ und Schnäbeles Haftentlaſſung erfolgte Jn
Paris weiß man, daß damals dem Grafen Münſter die Er
haltung des Friedens zu danken war, und darauf beruht
das beſondere Anſehen, welches dieſer Botſchafter dort genießt.

(Sprechende Uhren) werden jeßt in der Schweiz
angefertigt. Taſchenuhren rufen, wenn man auf einen
Knopf drückt, laut und deutſch die betr. Stunde aus und
Weckeruhren ſind ſo eingerichtet, daß ſie zur beſtimmten
Zeit, nachdem der Wecker ertönte, rufen „Es iſt 6 Uhr,
auſſtehen l Es giebt ſogar einzelne Wecker, die die Worte
hinzufügen „Das du mir aber nicht wieder einſchläfſtl“
Es handelt ſich hier um keinen Scherz. Die Uhren werd en
in Maſſen fabrizirt, um demnächſt auf den Markt gebracht
zu werden. Der Effekt wird dadurch erzielt, daß in die
Uhren kleine Streifen von vulkaniſirtem Gummi eingelegt
werden, auf denen die den Stunden und Stundentheilen
entſprechenden Worte eingeriht ſind.Kaiſer Napoleon als Barbier von Sevilla.)
Während des ſpaniſch franzöſiſchen Krieges ſagte der Kaiſer
Napoleon zu dem ſpaniſchen Gouverneur von Sevilla „Wenn
ſich die Stadt nicht binnen drei Tagen ergiebt, ſo laſſe ich
Alles raſiren!“ „Das werden Sie nicht wagen, Sire ant
wortete der ſpaniſche General. „Und warum nicht „Weil
Sie dem Titel Kaiſer der Fransoſen, König von Italien
Veſchüter des Rheinbandes nicht noch den Titel Bar
r von Sevilla beijügen werden! Napoleon lachte und

evilla war gerettet.
Theodor Fontane's Grabſchrift. Theodor

Fontane, der prächtige Dichter und herrliche Menſch, der
nach einem geſegneten Leben einen köſtlichen Tod gefunden
hat, wird am Sonnabend Vormittag in Berlin zur letzten
Ruhe getragen. Seine Grabſchrift hat er ſich in wundera
vollen Zeilen ſelbſt geſchrieben in Zeilen, die zum
Schönſten gehören, was je ein Dichter geſagt. Im Kirchhof
von Melroſe-Abbey fand er dieſe Grabſchrift. Er hat ſie ſo
überſetzt

Erde gleißt auf Erden
In Gold und in Pracht;
Erde wird Erde,
Bevor es gedacht
Erde thürmt auf Erden
Schloß, Burg, Stein;
Erde ſpricht zu Erde:
Alles wird mein.

(Zur Abrüſtungsfrage.)
So lang noch Katzen kratzen
Mit ihren ſcharfen Tatzen,
So lange noch Hyänen
Uns beißen mit den Zähnen,
So lang' noch Flöhe ſtechen
Und Mädchenherzen brechen,
So lange noch die Elbe
Bei Dresden bleibt ſo gelbe,
So lang' man ſchießt auf Haſen
Und aufreißt Leipzigs Straßen,
So lange noch die Schwieger
Jſt böſer als der Tiger,
So lang' der Menſch kein Lämmchen
Bleibt Krieg, ſagt

Auguſt Bemmchen-

Neueſte Nachrichten.

Berlin, 23. Sept. H. T. B) Das Kl.
J.“ meldet aus Paris Die Lage wird ſtündlich
kritiſcher. Der Generalſtab befindet ſich in
offener Revolte gegen die Regierung. Die Reviſions
preſſe fordert den Rücktritt Faures, welcher direkt
der Verſchwörung beſchuldigt wird. Die Auf-
regung iſt eine derartige, daß ſtündlich ein
Zuſammenſtoß der Regierungsgewalt und der Mili-
tärgewalt möglich iſt. Picquart deponirte beim
Unkerſuchungsrichter Bertulus, beim Caſſationsrath,
ſowie bei einem hieſigen Noktariat je ein Exemplar
ſeiner Denkſchrift voll ſenſationeller Enthüllungen
über die Muchenſchaften des Generalſtabes und des
ganzen Dreyfusſchwindels.

Kanega, 23. Septenber. H. T. B) Die
Jnſurgenten ſchoſſen geſtern auf die Eng
länder. Die Shuldigen warden verhaftet.

London, 23 Sept. H. T. B) Wihrend in
Shanghai Gerichte cireliren, daß der Kafſer von
China geſtorben und die Thore von Peking ge
ſchloſſen ſeien, wird aus Pettag ſelbſt gemeldet, ein
kaiſerliches Edikt habe die Uebergabe dec Regierungs
gewalt an die Kaiſerin Witwe veranlaßt. Der
Hauptrathgeber des Kaiſers King et entflohen und
veſtade ſich anf n Bee ah San hat. Die
Wiedereinſeßung Be ung Sſſchanzs zilt als
ſicher.
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